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Ur. 331. Dienstag, den 20. November 1923. 37. Jahrgang.

Eine seltsame llndjt.
Roman in vier Stunden von LauridS Bruun.

Deuijch von Julia Koppel.
[25]

11.

Indem Hjarmer die Tur öffnete, um in* Kontor zurückzu-
kchren, kam Doktor Sylt hastig aus dem Eßzimmer, von Frau-
lein Sindal gefolgt

Ter Amtsvorsteher drehte sich auf das Gerämch htn um.
Im selben Augenblick, als er des Doktors Gesicht sah — er war
ganz weiß um' die Rafe herum, und die Lippen waren fest auf-
cinandergepretzt — wußte er, daß es schlimm mit Ellen stand.

„Doktor!" sagte er atemlos und streckte die Hand nach ihm
aus.

Der Doktor warf ihm einen hastigen Blick zu und sah bann
gleich wieder fort. Dann sagte er kurz und hart:

„Das Fieber ist gestiegen, und die Atemnot nimmt zu. Ich
habe eine Einspritzung gemacht!"

Hjarmer wurde bleicb. Er musterte die kleinen, scharfen
Augen und fragte angstvoll:

„Morphium?" .
„Nein!" sagte ber Arzt und hob die Schultern.
-Sagen Sie es!" drängte der Amtsvorsteher.
Doktor Sylt sah ihn fest an und antwortete;
„Serum, Hjarmer!"
„DiphtheritiS?" fragte er leise und atemlos.
»Ich fürchte es!"
Frau Helwig, die am Flügel stand, hatte sich zu Doktor Svlt

umgewandt unb folgte dem Gespräch mit einem seltsamen, halb
unbewußten Ausdruck in ihren großen, exaltierten Augen.

Als da? sckücksalschwangere Wort fiel, wechselte sie die Farbe.
Sie bliev einen Augenblick stehen, wie um sich zu sammeln, dann
stürzte sie auf Doktor Sylt zu vnd packte ihn am Arm:

Diphtheritis?"

ES klang wie ein Schrei. *
Er sah sie überrascht an; und als er nicht antwortete, fügte

sie mit einer Stimme hinzu, die vor Angst bebte:

„Es ist also Gefahr vorhanden."
Er zögerte einen Augenblick, als überlegte er, wieviel er ihr

sagen dürfte.
„ES ist stets Gefahr vorhanden, Frau Hjarmer," sagte er ab-

weichend, mit seiner ernsten, melancholischen Stimme — „eS ist stets
Gefahr vorhanden für uns arme Menschenkinder!"

Sie stand einen Augenblick und sah ihn an, wehrend :bre
Augen größer und größer wurden. Dann verzog die Oberlippe sich
wie im Krampf. Sie faßte sich mit beiden Händen an die Schläfen
und rief:

„Ich bin es! — ES ist meine Schuld!
Werner machte eine plötzliche und heftige Bewegung auf sie

zu, al? wolle er sie greifen uns stützen. Darm hielt er inne und
ballte die Hände wegen seiner Ohnmacht, während Hiarmer sich ihr
verblüfft und ängstlich mit auSgebrctteten Armen näherte:

„Aber Liebste !"
„Ich will mein Kind sehen?" rief sie. stieß den Arzt beiseite

und lief an Fräulein Selma vorbei, die mit großen, klaren Tränen
in ihren treuherzigen Augen die Hand auSftrcckie, um sie zurück-
zuhalten, und eilte zur Eßzimmertür.

„Ellen!" rief sie in größter Angst.
Da sprang Soltor Svlt hinzu, und es gelang ihm, ihre Arme

von hinten zu fassen, bevor sie draußen war.
„Jetzt nicht!" sagte er gebietend und hielt sie mit Gewalt

zurück.
„Lassen Sie mich los!" Sie wandte den Kops mii einem

zornigen Blick zu ihm um unb versuchte sich mit aller Kraft loszu-
reißen. „Ich will mein Kind sehen!"

Doktor Sylt war aber stärker. Seine behaarten Bärentatzen
hielten sie fest.

„Sie bleiben hier!" sagte er kurz und streng. „Das Kind soll
Ruhe haben."

Fräulein Selma konnte nicht länger an sich halten. Sie stürzte
auf ihn los und sagte mit großen, erzürnten Augen:

»Sie, der Sie von Jnstinkren sprechen, wollen eine Mutter Ver-
bindern, zu ihrem Kinde zu gehen?"

»Das verstehen Sie nicht!"
grau Helwig wnrs ben Kops zurück, wahrend ihr Gesicht sich

verzerrte.

ein Schattenbasein führt, ihm boch immer wieber Knüppel zwischen

bie Füße zu werfen vermag. Erst wenn bie volle Regierungsgewalt

in einer Hanb vereinigt ist, ist bie Möglichkeit rettenber Maß-
nahmen gegeben.

Ter Reichstag braucht bann nicht erst berufen zu werben. Will

er aus eigenem Rechte zusammentreten, so wirb er ausgelöst. Ta

Neuwahlen bei bem chaotischen Zustanb bes Augenblicks nicht möglich
finb, muß ber Diktator bann zunächst werter regieren, inbem er,

unter ber Voraussetzung zukünftiger Jnbemnität, auchbiegesetz-
gebenbe Gewalt seinerseits übernimmt."

Holönotenbank und Mslanöskreöire.

Ueber bie in Aussicht slehenben AuSlanbskrebite sür Deutschland
meldet bie „Bossische Zeitung", baß es sich um Krebite aus

Amerika, Englanb unb Hollanb hanbele. Hervorragenbe

Bankfirmen ouS biefen Länbern werben sich an ber Errichtung ber

Golbnoteubank, welche bie enbgültige Lösung beS beutschen

Währungsproblems Silben soll, mit einem Kredit in ber Gcsamthöhe

von 1400 Millionen Goldmark beteiligen. Der 8ertrag soll schon in
ben allernächsten Tagen sertiggestellt werben.

Gefahren für die Rentenmark.

Trotzdem die Re-, .iinarl ein reines JnlandSzahlungsmiitcl

sein soll, ist ihr Werl von der Beurteilung durch das

Ausland abhängig, da die Bewertung der ausländischen

Börse darüber entscheiden wird, ob sie als Zahlungsmittel uns

über die nächsten Monate hinweghelfen kann. Diese Bewertung

in London und New Uork ist natürlich von der öffentlichen

Meinung der Länder des Auslandes in erster Linie abhängig.

Ist diese günstig, so wird die Rentenmark bis auf weiteres nahe

an die Goldparität notieren; ist sie ungünstig, so werden wir mit

einer starken Entwertung rechnen müssen. Deshalb ist eS be-

sonders wichtig, tote ein bedeutender französischer Finanzwirt-

schaftler darüber urteilt. Professor Ieze schreibt in einem Auf-

satz, den er im „Populaire", dem Blatt unserer französischen Ge-

nossen — also gewiß an unverdächtiger Stelle — veröffentlicht, wie

die „Frankfurter Zeitung" mitteilt, folgendes:

„Jeze ist außerordentlich steptisch. Er erinnert daran, baß
die französyche Republik während der großen Revolution nicht
weniger als drei Staatsbankerotte aufzuweisen gehabt habe,
wahrend Deutschland jetzt mit der Liquidation deS ersten Be-
ginne. Nach seiner Meinung ist eine finanzielle Sanierung in
Deutschland im gegenwärtigen Augenblick ganz unmöglich. Die
Ausgabe eines neuen papiernen Zahlungsmittels sei kein Heil-
mittel von Dauer. Nur die politische Gesundung könne zur
Reorganisierung der Finanzen und der Währung führen, genau
wie Frankreich erst mit Napoleon wieder zu geordneten Verhält-
nissen gelangt sei. Dazu komme die völlig unzulängliche
Garantierung deS neuen deutschen Zahlungsmittels. Eine
Generalhypotbek sei keine wirklicke Garantie, nur eine .spezielle
Sicherung habe reellen Wert. Diese fehle tn der deutschen Wäh-
rung, ebenso wie die für die Stabilität einer Geldschöpfung
absolut unerläßliche Gewißheit, daß die Ausgabe des neuen
Zahlungsmittels auf einen bestimmten Betrag beschränkt bleibe."

Die? gibt un8 Gelegenheit, neuerdings mit äußerstem Nach-

druck daraus hinzuweifen, daß eS höchste, aber auch allerhöchste

Zeit ist, daß aus der Generalhypothek, die, wirtschaftlich gesehen,

keinerlei Garantie darstellt, eine Spezialhypothek wird, d. h., daß

die Rentcnbriefe auf die einzelnen Grundstücke usw. gelegt werden,

so wie das bei der Ausstellung privater Hypotheken gang und gäbe

ist. ES mufe also eine direkte Belastung der einzelnen Objekte

erfolgen. Geschieht daß nicht baldigst, so wird keinerlei Macht der

Welt imstande sein, die Rentenmark vor einer Entwertung zu

schützen. TaS muh aber um der wirtschaftlichen, politischen und

sozialen Stabilität willen, die wir so überaus notwendig brauchen,
vermieden werden.

Die Rritik am englischen Rohlenkredit.

Tie Londoner Verhandlungen zwischen den Vertretern

englischer Firmen und den Vertretern deS Ver-
kehrSminifteriums deS Eisenbahnzentralamts,
des Kohlensyndikats, der Kobleneinfuhrgesellschaft, Casar Woll-
heim (HedwigSbütte) und der Finanzgruppe Verkehrs-Kreditbank
Bleichröder über einen Kohlenkredit an Deutschland sind, wie wir
bereits gemeldet haben, endlich zum Abschluß gekommen. Sie
englischen Kontrahenten stellen ein Darlehen von 3 Millionen
Pfund zur Verfügung, daS aber nur nach Maßgabe der tatsäch-
lichen Jndustriegarantien durch Deutschland in Anspruch ge-
nommen werden darf. Teutkchlanb hat Sicherheitsleistungen geben
müssen, so II. e. eine erste Hlwochek auf unerschlossene Braunkohlen-
selbcr bei Bitterfeld unb Lübbenau. Weiter soll bie Kalnndustne
Erportdevisen zur Rückzahlung des Kredits zur Verfügung stellen.

Hierzu bemerkt der SPD.: /
Der Vertrag wird augenblicklich in der OefsentUchkett start

kritisiert. Ohne Zweifel ist der Import englischer Kohle, be-
sonders die eventuelle Abgabe von Kaliexportdevisen, eine schwere
Belastung für die deutsche Volkswirtschaft und den deutschen
Wechselkurs. Jedoch handelt die Reichscisenbahn aus einer
gewissen Zwangslage heraus, öa aus der deutschen ,Förderung
nur 350 Tonnen, die man allerdings jetzt auf 550 z onnen steigern

zu können glaubt, zur Verfügung stehen, während sie monatlich
gut 1000 000 Tonnen braucht. Selbstverständlich muß sich die
deutsche Wirtschaft unter Aufbietung aller Kraft von dem Bezug

Lehnstuhl saß.
„ (Fortsetzung folgt.)

verbergen.
Fräulein Selma sah auf und sagte mit Entschiedenheit:
„Sarin hat Herr Hilsöe recht!"
„Wann der erste Morgciizug geht, kann ich Ihnen nicht

sagen," sagte Hjarmer, „aber ich versichere Ihnen, daß Ihre An
Wesenheit — tm grembeujimmer — in keiner Weise —"

„Ser erste Zug geht fünf Uhr zehn, Herr Hilsöe!" unterbrach
Fräulein Selma.

„Tanke!"
Hilsöe knöpfte seinen Rott zu und sah verstohlen zu ttrau

Helwig hinüber, die mit abgewandtem Kopf unbeweglich im

®nj „Hamburger ffidjB" er-
scheint täglich einmal, außer
den 2. Jteiertanen. - «e»ug«<
vrrtS iNr SlbNoler MOffloIb«
mark, in Paviermnrk dis ein-
schließlich Mantag »««Milli,
arbcn Mark, zahlbar am

17. November.
Auch durch b.woft zu bezieven.

Preise frdbielbenb.
Redaktion

ssek>landstras,e 11. erster Stoff,
»eranlwortlicher Redakteur:

Pani Bugdulm. Mlfona.
irlvedttton:

ssehlandstratze 11, Erdgeschoß
Buchhandlung: Erdgeschoß.

siiuchdruckerel-Sontor:
ksehlandstratzeil, erster StoL KamburgerEcho

«»«tgenvresse verstehen sich
tn «oibmart: bte lzgeivali

JOeytttetle 40 unter Au-,
schluß der.Sesch Rundschau-,
Prw. ZsamitleiuAnL. 11# ,.
Stelleunngebote l»Vsenu. ,.
Stellengesuche 10'ßfp kleine
^fZ6 *”. 6 * 5 8 L'il. bte 8eue
10$fg., lOMsßtIL ISUfg.

Reklame,eile 1,40 Ml.
Anzeigen mässen im voraus
oder sofort bezahlt werden.
Anzeige»,Annadmc

Fehlandstraße Nr 11 im Erd.
uetchoß «bis 7 Uhr abends
fnr den folgenden Tag) in
den Filialen (bis 3 uhrs und
tn allen Snnoncen-Bureau-
das« und Datenvorichristen

ohne LerblndUchkett.

Rkarheit gegen Stresemann.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion trat am Montag-

nachmittag zur Erörterung der allgemeinen politischen Lage

zusammen. Im Berlauf der Debatte wurde allgemein über die

tn den letzten Wochen verfolgte Politik der Regierung scharfe

Kritik zum Ausdruck gebracht. Die Fraktion faßte noch keinen

endgültigen Beschluß. Es ist anzunehmcn, daß sie bei der Ab-

stimmung über die aus Anlaß der politischen Aussprache ein-

gebrachten Anträge der Reichsregierung durch einen eigenen

Antrag ihr Mißfallen über die Politik der letzten Wochen auS-

sprcechn wird. Eine endgültige Stellungnahme wird in der

am Dienstag nach Beendigung der RcichStagSsitzung angesetzten

KraktionSsitzung erfolgen.

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst schreibt dazu:

Am Sonntag hat der Zentralvorstand der Deutschen Volks-

partei seinem Führer und gegenwärtigen Reichskanzler

Dr. Stresemann mit großer Mehrheit ein Vertrauensvotum

ausgestellt, das gleichzeitig als Mißtrauensvotum gegen die

oppositionellen und auf eine bedingungslose Zusammenarbeit

mit der Deutschnationalen Volkspartei eingeschworene Minder-

heitsgruppe in der volksparteilichen Fraktion zu werten ist.

Eine Klärung hat sich aber bisher aus diesem Beschluß nicht

ergeben; denn die politischen Hohlköpfe Maretzkv, Ouaatz und

Heinze scheinen auch weiterhin zu beabsichtigen, als deutsch-

nationale Agenten in der Volkspartei und ihrer Reichstags-

fraktion zu verbleiben. Selbst wenn das nicht der Fall wäre

und die deutschnationalen Volksparteiler aus dem Ergebnis der

Zentralvorstandssitzung die für einen charakterfesten Politiker

selbstverständlichen Folgerungen gezogen hätten, würde das an

der bisherigen Haltung der Sozialdemokratie gegenüber der

Reichsregierung nichts ändern. Denn auch die Rede des

Reichskanzlers vor seinen Parteifreunden ist für uns alles

andere als befriedigend. Kein Wort hat er dem Ausnahme-

zustand gewidmet, obwohl ihm genau bekannt sein dürfte, daß

die in Thüringen eingesetzte Reichswehr gerade gegenwärtig

auf dem besten Wege ist, ähnliche Zustände zu schaffen wie in

Sachsen, nachdem dort der sozialdemokratischen Regierung

ebenfalls die Vollzugsgewalt aus den Händen genommen wurde.

Auch gegenüber Bayern ist von einer Aenderung in der bis-

herigen Haltung des Reiches nichts zu verspüren. Statt dessen

glaubte der Rcicbskanzler, seine Vergangenheit rechtfertigen

und einen Vergleich zwischen seinem Vorgehen gegen Sachsen

und Thüringen und dem gegen Bayern ablehnen zu müssen.

Er hat sich bei dieser Gelegenheit offensichtlich der Unwahrheit

bedient, als von ibm die Behauptung ausgestellt wurde, daß

in Bayern das Eigentum niemals bedroht worden sei und

deshalb kein Anlaß zur ReichScxekutivc vorlag. Vielleicht

gibt der bayrische Innenminister Dr. Schweyer dem Reichs-

kanzler eine nähere Erklärung darüber, warum mit seiner Zu-

stimmung Mitglieder der Sozialdemokratischen Arbeiterwehr

in Bayern bewaffnet und bei unruhigen Tagen in das

Gebäude der „Münchener Post ' gelegt wurden. Er dürfte

kaum bestreiten können, daß diese Maßnahme nicht zum Ver-

gnügen, sondern zum Schuhe der „Münchener Post" vor
Uebergriffen der nationalsozialistischen Banden, also zur Siche-

rung des Eigentums, gestattet wurde. Es, ist übrigens schade,

daß der Verlag der „Mmchener Post" den Zustand seiner Ver-

lagSröume nach dem Besuch der Nationalsozialisten nicht bildlich

festgebalten hat. Vielleicht ist das noch nachzuholen als

Illustration dafür, wie in Bayern das Eigentum der

„Marristcn" geschützt wird.
Nicht allein durch diese Illustration könnte Herr Strese-

mann überführt werden. Es gibt endlose andere Fälle, die

gegen den Reichskanzler sprechen. Hunderte von sozialdemo-

kratischen Familienvätern dürften gern bereit sein, Auskunft

darüber zu geben, in welchem Maße die verfassungsmäßige

bayrische Regierung ihren Familienangehörigen und ihren

Wohnungseinrichtungen bisher hat Schuh angedeihen lassen.

Aber es scheint, daß die Ueberfälle auf sozialdemokratische

Parteiangchörige den Reichskanzler ebenso wenig interessieren

wie das gesetzwidrige Gesamtverbot der sozialdemokratischen

bayrischen Presse. Selbst in der nächsten Umgebung des Herrn
v. Kahr wird dieses Verbot als unbegründet und gesetzwidrig

betrachtet. Der bayrische Pressevcband hat sich aus diesem

Grunde bereits veranlaßt gesehen, bei dem bayrischen General-

staatskommissar vorzusprechen und eine Aufhebung des Ver-

bots zu verlangen, nur Herr Stresemann, „der angeblich so viel

auf die Sicherung der „Staatsautorität" — wie ich sie auf-

sasse — gibt, verzichtet darauuf, gegen eine verfassungswidrige

Handlung einer Person, bereit Existenz ebenfalls ungesetzlich

ist, zu protestieren. In Bayern duldet er also, entgegen seinen

sonstigen Redensarten über die Aufrechterhaltung von Ruhe

und Ordnung, daß durch verfassungswidrige Handlungen Un-

ruhe in breite Kreise der Bevölkerung getragen wird und

mehrere hundert Angestellte gezwungen werden, infolge

des Verbots der Zeitungen die Erwerbslosenfürsorge in An-

spruch zu nehmen.

Stellt man den geduldeten Zwang zur ArbeitS-

„Sie stirbt!" rief sie hysterisch. „Unb es ist eine Schuld! —
Ich will mein Kind sehen!"

Ihre Brust arbeitete heftig, unb die reinen Nasenflügel zitter-
ten krampfartig, wahrend ein leidensaftlicheS Weinen sich Bahn
brechen wollte.

Hjarmer war herangetreten. Er streckte ihr bittend die Hand
entgegen:

„Liebste — hör doch, was Doktor Sylt sagt!"
Doktor Sylt aber sagte in ruhig gebietendem Ton, indem er

sie fest ansah:
„Denn Sie in diesem mondsüchtigen Zustand, in dem Sie sich

befinden, zu ihr kommen, ist sowohl für Sie wie für das Kind
Gefahr vorhanden. Haben Sie mich verstanden?"

Jetzt faß ihr da? Weinen in ber Kehle; cs wurde zu einem
Schluchzen, da? sich in Tränen Luft machte und ihren Widerstand
brach. Sie beugt- den Kopf; ihre Arme erschlafften, unb sie liefe
sich willenlos von Doktor Svlt zum Lehnstuhl führen, den er für sie
zurechtstellte. Liebevoll und tröstend sagte er zu ihr wie man zu
einem betrübten Kinde spricht:

„So. meine liebe Frau Hjarmer, setzen Sie sich jetzt! - Eine
augenblickliche Gefahr ist nickt vorhanden. Aber es gilt, beizenen
auf dem Posten zu fein. Darum habe ick die Einspritzung gemacht."

AIS er sah, Safe der Anfall ganz vorüber war und b ; : Tränen
an ihrem gesenkten Antlitz hinabranr.cn, während die Brust sich
wieder berlihigie, richtete er sich auf und sagte:

„Jetzt muß ich zu Bäcker Jörgensen?. Ei- wurde nach mir
geschickt, als ich vorhin zu Hause war. Wenn ich dort fertig bin,
komme ,ck zurück; dann toird eS sich zeigen, ob —"

„Ob waS?" fragte Hjarmer flüsternd, als der Arzt unwillkürlich
innehielt.

„Ob ich ohne Grund gefürchtet habe. Im Augenblick kann ich
nichts weiter ran. Auf Wiedersehen!"

12.

AIS Doktor Sylt gegangen war, wurde von keinem der An-
wesenden ein Dort gesprochen.

grau Helwig saß leise weinend im Lehnsii'bl, während Fräulein |
Selma über den Sessel gelehnt staub und ihr sanft mit ihrer rund- '
lichen Hand über baS feine Bronzehaar strich.

Hjarmer stand am Flügel und sah sie an, wußte aber nicht,
was er sagen sollte.

Werner Hilsöe war der erste, der das ediroetgen brach.
(5r saß mit den Händen zwischen den Knien und starrte vor

sich hin wie ein Mann, bem plötzlich etwas zertrümmert worden ist.
Dann erhob er sich langsam, kiwpste seinen Rock zu und fragte:
„Herr AmtSvorsteher, sagen Sie mir, bitte, wann der erste

Zug geht." .
Hiarmer richtete sich auf und fragte nervo?:
„Wollen Sie abreifen?"
„Ja, ich will abrcisen!" antworiete er leise und klanglos.
Hjarmer sammelte sich. Er fühlte, Safe er seiner ganzen

geistigen Kraft bedurfte, fühlte, daß er in diesem Augenblick nicht
länger an grau und Kind denken durfte.

„Fürchten Sie sich vor Ansteckung?" fragte er und näherte
sich ihm.

„Nein!" so.n e? abweis«nd
„Sie haben sich schnell umgesummt, Herr Jngeitieitr!"
Er legte mit Absicht einen Klang von Ironie in feine Stimme.
„Ich sagte Ihnen vorhin, daß ick nicht wüßte, ob ick bleiben

könne. Jetzt weiß ick, daß ich eS nicht sann."
Hjarmer ließ sich nicht so leicht abseitigen. „Ist es indiskret,

nach dem Grund Ihres plötzlichen Entschlusses zu fragen?"
„Der Grund?" Werner Hilsöe sah abweisend auf ihn herab.

„Ist die Krankheit Ihres Kindes nicht Grund genug? — Heute
nacht ist ein Fremder hier doch nur eine Last!" fügte er hinzu,
ohne den Versuch zu machen, die Bitterkeit in feinem Gemüt zu



englischer Kohle unabhängig machen. Zu untersuchen wäre in
diesem Zusammenhang auch, inwieweit sich die reichlich vor-
handene Industriekohle und die mitteldeutschen Brikett?, die von
den Sachverständigen empfohlen werden, für die Lokomotiv-
feuerung benutzt werden können, um den englischen Import zu
reduzieren. . . t

Diese Ueherleguiig hat aber sehr wenig imt der erwahnlen
Kritik zu tun, die sich sogar unter bem Hinweis, die verpfändeten
Braunkoblenfeldcr konnten an englische Jnteresfengesellschaften
fallen, bis zur Ankündigung einer parlamentarischen Inter-
pcllation verdichtet hat. Man führt sie auf das richtige Matz
zurück, wenn man in Betracht zieht, dah die Angriffe auS Kohlen-
importeurkreisen kommen, die bis jetzt das profitable Geschäft mit
der ReickSeisenbahn gemacht hadert und durch den abgeschlossenen
Vertrag auSgeschaltet worden sind. Zu diesen Kohlenimport,
firmen gehört bekanntlich auch die Firma Hugo Stinnes. Die
Entrüstung dieser Kreise über den Vertrag mutet um so seltsamer
an, als sie den von der Reichseisenbahn beanspruchten Kohlen-
kredit ablehnten und ibn nur unter der Bedingung gewähren
wollten, die Reichseisenbahn in eine andere, dem Geschmack de?
Herrn Hugo Srinnes genehmen Wirtschaftsform zu überführen.

Hinter ihren Angriffen steckt also weniger die Sorge um das
Staatseigentum als die Wut über ein entgangenes Geschäft unb
eine mißglückte machtpolitische Kalkulation.

Der astronomische tteichsbankausweis.

Der Reichsbankausweis vom 31. Oktober, ber mit einer Ver-

spätung von mehreren Wochen erst jetzt publiziert wird, zeigt ein
Emporschnellen der Inanspruchnahme der Mark, das geradezu
ungeheuerlich ist. Der Bestand von ReichSschatzanweisungeit oder
von Schuldverschreibungen de? Reiche», denen keine Einnahmen
gegenüberstehen, stellt sich auf 6,6 Trillionen Mark. Der Bank-
notenumlauf wuchs um nickt weniger als um 2 Trillionen, auf
2,5 Trillionen. (— 2500 Billiarden — 2 500 000 Billionen.^ Der
Notenumlauf hat sick also verfünffacht. Im Goldbestand der
Mark trat keine Aeilderung ein.

Reichsplünöerung im Ruhrkrieg.

Zn welcher Weise in diesem Jahre während deS Kampfes um

Ruhr und Rhein unsere Patrioten, die Grohkapitaliften, mit Hilfe

der Reichsbank zu Riesengewinnen gekommen sind, schildert Fabrik-

besitzer Richard BlooS in OclSnitz i. V. in den „8. N, N.'.

Lr schreibt unter anderm:

»Ende Mai dieses Jahres, vor dem Zusammenbruche der
Stützungsaktion, notierte der Dollar etwa 70 000 -V. Wer zu
diesem Zeitpunkte Ware kaufte unb biefe mit einem Treimonals-
akzept bezahlte, jranb Gnbe August bei Einlösung vor der für ihn
erfreulichen Tatsache, bah bie Ware nur noch 1 /i«o kostete, beim ber
Dollar notierte um diese Zeit 11 000 000 <*. Diese Geldentmertungs-
erscheinung blieb bestehen bis in die letzten Tage und ist weidlich
auSgenutzt worben Wegbereiter waren führenbe
Kreise deS WirtschafiSlebenS. AuS diesem Zusam-
menhange heraus ist auch bie Verschleppung ber Währungsreform
zu begreifen, denn biefe einfluhreichen Kreise batten natürlich
kein Jnteresse an einer Stabilisierung der
Währung unb haben zweifellos einen hemmenben Einslutz
auigeübt; sie sehen in Havenstein, der ihnen diese enormen
Jnflationsgewinne ermöglichte, ihren besten Freund.
Hier ist bie Möglichkeit gegeben, eine gerechte, nur ben Verbiener
treffende und Suherst ergiebige Steuer anzuiragen, die autzerdem
noch ben grohen Vorzug besitzk, leicht, schnell, also ohne grohen
Kostenaufwanb, erhoben werden zu können. Alle diese Wechsel
find auf dem schnellsten Wege, meist noch am Ausstellungstage,
rn bie Hänbe ber Reichs bank gelangt, bie sie auck pslickt'cbulbigsr
übernahm und damit diesen Kreisen fürstliche Geschenke machte
— auf Kotten des gesamten Volkes; denn ebenso scknell, wie sich
jeder von dem Wechsel trennte, bis er an seinem Bestimmungs-
orte, bei ReickSbank, anlangte, trennte sich ber Empfänger bcS
SrlöfeS, meist der Aussteller von bei bei Entwertung ausgesetzten
Papiermark und — kaufte Devisen. Fast ben ganzen Gewinn
hatte der Bezogene, ber bei Fälligkeil die Einlösung auS ber
Westentasche vornehmen konnte. So ist es nur ein Akr auS-
gleichenber Gerechtigkeit, wenn er heute einen Teil seiner Riesen-
getomne toiebei bet gibt."

Während bie arbeitende Bevölkerung für ben Ruhrkrieg bie

größten Opfer gebracht unb bie härtesten Entbehrungen getragen

hat, haben sich die Besihenben schamlos bereichert, llnb bie Reichs-

bank hat diese Gewinne ermöglicht. Wir haben uns häufig gegen

diese Methoden ber Reichsbank gewandt. Es ist sehr fraglich, ob

die ReichSregierung und ReichStagSmchrheit den JnflationS-

getoinnlern einen Teil ber Beute lieber abnehmen werben, wie

das Herr BlooS verlangt. Hier sehen alle Armen, wie sie von

den Reichen überS Ohr gehauen worden sind. Jene haben ge-

darbt, unb biefe haben sich bereichert. Tas ist kapitalistische

Ordnung!)

politische RSuberromantik.

Vor bem ItaatSgerichtSbof zum Schutze ber Republik fchwcot
augenblichlich ein Prozeß gegen die sogenannte Gruppe Plättner,
bie im Jahre 1921 unter dem Namen „Roter Schrecken" ihr Un-
wesen in Mitteldeutschland trieb. Die Anklage legt den Ange-
hörigen bet Gruppe Terrorakte durch Sprengungen, Uebersälle,

Beraubungen usw. zur Last. Unter anberm hatte bie Gruppe
Plättner beschlossen, Max Hölz zu befreien. Zur Beschaffung des
notwenbigen Gelbes würbe die Filiale ber Teutschen Bank in
Deuben durch bie Zentralexpropriationsgruppc beraubt. Erbeutet
wurden etwa 250 000 JC und einige 100 tschechische Kronen. Tie
Beute wurde aber nicht zur Befreiung von Hölz verwendet, son-
dern in Berlin zwischen ben Räubern unb dem ..Obersten Aktions-
rat ber Kommunistischen Arbeiterpartei" geteilt Aehnlich sehen
auch bie anderen „revolutionären" Taten der Gruppe aus. Poli-
tisch gehören die Angeklagten der Arbeiterunion und ber Kommu-
nistischen Arbeiterpartei an. Als ihren ftiihrer betrachteten sie
Plättner, der 90 Jahre alt ist unb sehr wahrscheinlich Kriegs-
psychopat ist. Unter andern ist auch ein zwan;igjähriges Mädchen
angeklagt, das die Rolle einer Sekretärin des „Roten Schreckens"
gemimt hat. Tie Angeklagten sind ohne Ausnahme Opfer einer
konfusen Revolutionsromantik. Am besten beweist baS ber Ausbau
ihrer Organisation. Dem bereits erwähnten Obersten AktionZrat
waren alle möglichen Unterabteilungen, unter andern bie Ex-
oropriationSabieilung. die Abteilung für revolutionäre Propa-
ganbe, baS Materialbe'chaffungsamt usw. unterstellt. Die ganze
Einiichtung zeugt von einer geistigen Verwirrung, die eine Beob-
achtung des Geisteszustanbes ber Angeklagten empfiehlt.

Zur den Sozialismus in Deutsthlanö

unö Frankreich.

Ein Aufruf der Internationale.

Die Politik PoincaröS ist zur herrschenden in Europa geworden.
Alle entsetzlichen Folgen, bie die Sozialistische Arbeiter-Jnternationale
auf ihrem Gründungskongretz in Hamburg im Mai dieses Jahre-
vorau Sgesagt hat, sind zur Wahrheit geworden.

Die Reaklion in Frankreich hat die Kräfte der Reaktion Deutsch-
lands zusammeitgeschweitzt.

Der nationalistische Rausch, zu dosten Träger sich Poincarö macht,
hat den nationalistische» Rausch im deutschen Bürgertum neu entfacht.

Die Hitler und Ludendorff predigen wahnwitzige Revancheideen.
Die kapitalistischen Ausbeutungsziele, die die tiefste Quelle des Ein.

marscheS in das Ruhrgebiet gewesen sind, haben, vereint mit ben
Ausbeutungsmanövern der StinneS und Konsorten, die gedeckt wur-
den vom den bürgerlichen Regierungen Cuno und Stresemann, daS
Proletariat Deutschlands vor den Hunger in seiner entsetzlichsten Ge-
stalt gestellt.

Hunger, Reaktion und Verzweflung haben n Deutschland die
Oberhand gewonnen. Der Moment deS offenen Bürgerkrieges ist
gekommen. Der Putsch der Ludendorff und Hiller ist zunächst mih-
glückt, aber die Reaktion ist keineswegs besiegt. Die Gefahren, die
aus dem ökonomischen Elend unb ber politischen Zerstörung Deutsch-
lands ganz Europa drohen, wachsen von Stunde zu Stunde.

Die Sozialistische Arbeiter-Jnternallonale erwartet von den ihr
angeschlosienen Parteien, datz sie in dieser kritischen Stunde alles,
was in ihren Kräften steht, tun werden, um sich ben Gefahren, bie
den Proletariern aller Länder drohen, entgegeilzustellen. Wir sind
unS bewuht, w'e beschränkt gegenwärtig die Wirkungsmöglichkeiten
des Proletariats über den Bereich deS eigenen Lande? hinaus sind.
Aber bas Wenige, das geleistet werden kann, mutz mit ganzer Kraft
geleistet »erben.
Wir leiten daher eine Aktion ein, um materielle Mittel zusammen-

zufasten,

damit an jenen Punkten eingegriffen werden kann, wo die Aufgaben
momentan die grötzten Anstrengungen erfordern.

Der Sieg PoincareS zerstört nicht nur bie ökonomischen und
politischen Möglichkeiten Deutschlands, er zerstört auck die ökonomi-
scheu Grundlagen der Organisationen der deuffchen Arbeiterklasse.
Eine grotze Reihe von Zeiningen muhten bereits eingestellt werden,
andern droht die Gefahr jeden Tag,

der große Parteiapparat ber deuffchen Sozialdemokraffe, der zweit-
stärksten Arbeiterpartei der ganzen Welt, ist In Gefahr, infolge der
mattriellen Sckwierigkeiten in seiner Funktion gelähmt zu werden.

Deshalb fordern wir die Arbeiterparteien aller Länder auf, für
die Opfer, bie ber Sieg PoincareS unb die zweideutige Politik Strese-
manns fordern, mit allen ihren Kräften

Mittel herbeizuscknffen, die vor allem dazu verwendet werden sollen,
die Weiterarbeit der Soziawemotraffschen Partti Deuffchlandk zu

ermöglichen.

Gleichzeitig ist e? aber auch nötig, Mittel zu schaffen für ben
Kampf, ber gegen die Fortsetzung ber Politik PoincareS geführt »er-
ben muh. Der Kernpunkt der politiscken Entscheidung liegt in
Frankreich. Leiber ist die Sozialistische Partei Frankreichs durch
die unverantworlliche SpalmngStakffk der Kommunisten auf das
empfindlichste geschwächt. Sie hat mit immer neuer Energie ihr
Tageblatt, den „Populaire". am Leben erhalten; aber sie ist in Ge-
fahr, diese ihre wichtigste Waffe verlieren zu müssen, knapp bevor
sie in ben entsckcibungSvollen Wahlkampf eintritt. Die belgischen
Genoffen haben in internationaler ©olibantät schon außerordentlich
bedeutsame Opfer für den „Populaire" gebracht. Der Moment ist
da, wo auch bie übrigen Arbeiterparteien in die Bresche springen
müssen.

So fordern wir euch auf, alle Kräfte anzustrengen, Mittel au?
Parteifonds zur Verfügung zu stellen,

allgemeine Sammlungen einzuleittn und alle diese Mittel berettzu-
stellcn für den Sozialismus in Teuffchland und in Frankreich.

Wir wissen nur zu gut, wie schwer die Parteien in den einzelnen
Lqndern mit materiellen ^Schwierigkeiten zu ringen haben; wir wiffen
nur zu gut, wie bas Elend ber Nachkriegszeit, bie Arbeitslosigkeit
unb bie niederen Löhne bie Arbeiterschaft verarmt haben. Aber wir
glauben, datz trotz all dieser Schwierigkeiten in jedem einzelnen
Lande, in diesem Augenblick die internationale Solidarität des Prole-
tariats kräftig zum Ausdruck kommen mutz.

Schon haben einzelne Parteien aus eigener Initiative Samm-
lungen eingeleitet, so in einigen Ländern für die deutsche Partei, in
Belgien für die französische Partei. Wir wollen den Fortgang dieser
Sammlungen in keiner Weise stören und überlasten eS ben Parteien,
in jedem Lande die beste Form zu finden, um den grötzten Erfolg
zu sichern. Aber wir betonen immer von neuem: Rasche Hilfe tut
in Deutschland und in Frankreich not!

Mr bitten, bie Beträge direkt an die Parteien in Deuffchland
und Frankreich an folgende Adressen zu überweisen: Otto Wels,
Berlin SW. 68, Linderstr. 3, Paul Faure, 12 Rue Feydeau,
Paris 2e. Gleichzeitig bitten wir, damit eine Uebersicht über das
Geleistete gewonnen wirb, unserm Sekretariat mitguteilen, welche
Mittel zur Verfügung gestellt werden können.

London, November 1923.

Für das Sekretariat der Sozialisffscheu Arbeiter-Jnternattonale

FriedrichAdler. TomShaw.

BMütteluvg Luöen-orffs.

In ber letzten Sitzung des StabtverorbnetenkollegiumS in
Tilsit, bas zu den Stabten gehört, die seinerzeit Ludendorff
das Ehrenbürgerrecht verliehen, stellte die sozialdemokratische
Fraktion den Antrag, Ludendorff wegen seiner Beteiligung am
Hitler-Putsck in Bayern dieses Ehrenbürgerrecht wieder
abzu erkennen. Dieser Antrag wurde auch mit 17 gegen
3 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen.

Huvomans in Berlin. Nach einer Havasmeldung aus Brüssel
ist den Blättern zufolge Camille Huysmai's zu einer Konferenz nach
Berlin nbgereift, die, wie die „Kölnische Zeitung" zu wissen glaubt,
eine Aktion der Sozialisten im Zusammenhang mit der gegenwärtigen
Lage in Deutschland vorbereiten soll.

Die Wahlen zum Danziger Volkötag (Parlament) ergaben:
Sozialdemokraten 30, Kommunisten 11, Deutschnationale 33,
Zentrum 15 Abgeordnete. Je 6 Sitze erlangen Volksparlei unb
Nationale Christen, 7 die Deutschsosialen, 8 bie Fortschrittler, 5 die
Polen, 8 die Beamten, einen bie Fischer-Partei. In nicht weniger
als 11 Gruppen wird der Volkstag zerfallen.

I. Lebensmittel 64 086 199 1 069 587
IL Setzung 6 840 000 1 214 920

III. Beleuchtung 1725 000 676 .71
IV. Wohnung 2 151 730 71 725

V. Bekleidung 18 012 300 773 621

Zusammen I bi« V 87 765 259 764 04Ö

Steigerung gegen den IS. November: 21,2%

(weiter deS Guttempler-OrbenS. Später wieder frei von alledem
als Bekämpfer der Sozialdemokratie, Arm in Arm mit einem
Herrn von den „Hamburger Nachrichten" und dann, während der
Kriegszeit als eifrigen Mitarbeiter an der sanft entschlafenen
„Äamlmrgcr Lazarett-Zeitung", wie er die Durchhalte-Politik
mit Mätzchen über die „lRieSniacher" verteidigte. Nach ber Revo-
lution von 1918 finben wir ihn als Novembersozialisten, wo er
als Agitator versuchte, f ü r bie Sozialbemokratie zu wirken.
Und jetzt ? Man könnte bieseS Kapitel noch eingehenber
illustrieren, namentlich bezüglich seiner Versuche, hochgestellten
Hamburger Beamten klar zu machen, baß sie nur nicht bie Zeit
deS richtigen Anschlusses an bie Partei verpassen sollten. Allein,
wie nickt anders zu erwarten, ist bei Menschen, die überhaupt
keinen festen Charakter haben, von einer Staubigkeit ihrer Ge-
sinnung nicht zu sprechen. So auch nickt bei Herrn D. Wie wir
schon eingangs nachgewiesen haben, hat heute Herr D., der stänbig
unter der Suggestion anderer stand und auch heute noch steht,
als Skrilnfax seine frühere Tätigkeit wieder ausgenommen.

Und nun, lieber Leser, wenn Du in den nächsten Tagen
Gelegenheit haben solltest, in den genannten Tageszeitungen
einen Aufsatz über bie Mißwirtschaft in ber Allgemeinen Orts-
krankenkasse zu lesen, so wirst Du wissen, wie ein derartiger
Artikel mit Rücksicht auf ben Verfasser zu bewerten ist.

Tie Lilufzeit der Äoidicheine der Hamburger Bank

von 1923 verlängert.

Tie Hamburgische Dank von 19 2 3, Aktiengesell-
schaft, ist in ihre neuen Räume im KlöpperhauS, Bugen»
hagenstr. ß, 8. Stock, üBergefiebelt. Bisher war bie Bank aus
organisatorischen Grünben nur in der Lage, eine geringe Zahl
von Giro-Goldmark-Konten zu eröffnen, «ic hat sich daher bei
ber ersten Auswahl auf bie 13 hiesigen Danken unb Banksirmeii
beschränkt, bie ber Vereinigung Hamburger Banken unb Bankiers
angeschlossen sind. Die Bank wird nunmehr mit ber fortschreiten-
den Entwicklung ihrer Organisation allmählich weitere Konten
einrichten können, unb zwar zunächst für biejenigen Banksirmeii,
bie zu ihren Gründern zählen; auch hierbei wird sie einstweilen
noch eine Auswahl treffen müssen unb in erster Linie bie be»
beutenbften Firmen berücksichtigen. Sie Laufzeit ber bis-
her ausgegebenen Verrechnungsanweisungen
wirb bis zum 1 5. 12. 1 923 verlängert werben ; -ine
bementsprechenbe Bekanntmachung wirb bemnächst erfolgen. Vom
1. Dezember 1923 ab werben biefe Anweisungen, die in großer
Eile gedruckt werden mußten, gegen bie bis dahin fertiggestellten
neuen Anweisungen Zug um Zug an den Schaltern ber Banken
umgetauscht werden. Die neuen Verrechnungsanweisungeii
haben keine bestimmte Laufzeit. Sie enthalten den Aufdruck
„AuSgegeben mit Genehmigung des- ReichSfinanzministers" und
bie Bemerkung, daß sie von Der Bank jederzeit mit 14tägigcr
Kündigung ausgerufen werden können und mit Ablauf dieser
Frist ihre Gültigkeit verlieren.

Stärkt die Konmmgeuofsenschaste«!

Trotz Verarmung und Not sammeln sich kapitalistische Kräfte.
Nicht zuletzt auf bem Gebiete der Lebens- unb NahrungSmittel-
inbuftrie unb des Vertriebs wichtigster Bedarfsgüter bilden sich
Konzerne und Monopole zu einheitlicher Herrschaft.
Summen noch kraftvollsten Kapitals werden zusammengetan, um
weit und breit die Netze privatkapitalistischen WareiihandelS atts-
zuwerfen und lohnenden, getoinnbtingenben Fischzug vorzubreiten.
Tausende kleiner Händlerexistenzen krachen zusammen; bie
großen aber werden leben. Ob jetzt, im wilden Taumel himmel-
wärts steigender Devisenkurse bie Verbraucherschaft ver-
zweifelnd mit Milliarden- unb Billionenpreisen ringt, was tut
es bem bereinigten Kapital? Sechzig Millionen ÜNenicheii wollen
leben, heute und in Zukunft. Also werben Verbraucher da sein,
auch bann, wenn bie Tollheit gegenwärtiger Wirtschaftsstürme
auSgetobt hat unb bie Ströme ber Wirtschaft toieber ruhiger und
gleichmäßiger fließen. — Im toirbclnben Strubel unserer Zeiten
Not wird manches Haus zusammenbrechen, manches stattliche
Gebäude hinweggefegt werden. Wehe den Insassen, denen es
Schutz unb Vorteil bot! Wehe denen, bie ihr konsum-
genossenschaftliches Gebäude nicht rechtzeitig verstärkten,
stützten und festigten, die nicht mit kluger Umsicht, mit gebotenem
Mut unb zäher Willenskraft da? gemeinsame, gemeinnützige
HauS vor bem Niederbruch behüteten unb bewahrten. Wehe
denen, die das Gebäude genossenschaftlicher Selbsthilfe, genossen-
schaftlichen Zusammenhalts unb genossenschaftlichen Vorteils mit
unzulänglichen Mitteln stützten unb es ungenügend
steiften. Mit des Hauses Niederbruch ist ihre Eigenkraft dahin
und der Wille der Starken und Mächtigen herrschend. Schwerer
als ber Widerstand gegen bie anftürmenben Wogen ber Not wirb
alsdann die Sammlung versprengter Verbraucherkräfte, bie Ab-
wehr ungehemmter Kapitalmacht sein. Sollen bie kompackteit
Unternehmungen privatkapitalistischer .Warenversorgung" nicht
uiieingeschräkte Nutznießer dieser Wirtschaftskatastrophe werden,
sollen sie nicht dereinst ohne die Hemmungen konsumgenossen-
schaftlicher Organisation bie Lebenshaltung ber verarmten Ver-
braucher burch Preisbiktat unb Bebarfsbeschränkung allein be-
stimmen, bann müssen jetzt bie genossenschaftlichen Mauern
halten, mögen sie auch zeitweise wanken! Entweder die ge-
nossenschaftliche Selbsthilfe fügt willensstark und mutvoll Stein
bei Stein, Balken an Balken zu Halt unb Hort, ober bie
auf alle Fälle geschwächte Kaufkraft ber Verbraucher wirb später
vom kartellierten unb monopolisierten Kapital vollenbs aufgesogen
unb zu kapitalmehrenbem unb noch machtverttärkendem Profit

geschlagen.

Finanzielle Notlage ber Hamburger Seewerte. Ter Nautische
Verein zu Hamburg faßte in seiner Sitzung am 18. November
folgenbe Entschließung: „In ber Beiratssitzung am 22. August
1923 ist vom Präsibenten ber Deutschen Seewarte barauf auf-
merksam gemacht worben, bah in bem zu gleicher Zeit fälligen
Nachtragsetat 1923 bie Mittel, welche für sachliche Ausgaben vor-
gesehen sinb, sofern man sie auf Goldmark zurückführt, nur noch
7 v. H. der Mittel ausinachen, welche ber Deutschen Seewarte
im Jahre 1914 burch den Haushaltsplan zugebilligt waren. Dis
überaus starke Kürzung der Mittel, welche in dieser Zahl zum
Ausdruck kommt, gestattet der Deutschen Seewarte heute nicht
mehr, lebensnotwendige Ausgaben bestreiten zu können und das
Institut vor dem Verfall zu schützen. Zu den lebensnotwendigen
'öluSgaben müssen auch die gerechnet werden, welche bie Deutsche
Seewarte für ihre einmaligen unb vor allen Dingen für ihre
fortlaufenben Veröffentlichungen, Monatskarten für den Atlanti-
schen Ozean, Pilote, Seezeitentafeln, Stromatlas fair bie Nordsee,
Annalen der Hydrographie und maritimen Aleteorologie, aus dem
Archiv ber Seewarte usw., aufzuwenben hat. Alle diese Ver-
öffenllichungen sind nicht nur von nationaler, sondern auch von
großer internationaler Bedeutung, weil sie das Bindeglied mit
dem AuSlünde darstellen und aus bem Austauschwege ber Deut-
schen Seewarte bie ausländische Literatur zuführen, wodurch in
Wirklichkeit bem Reiche ganz bebeutenbe Kosten erspart werden.

same Störungen, wie baS Auftreten des Chors während des
Orgelvortrages unb das „unvermeidliche" Rauchen im Konzert-
saal, werden Bei etwas gutetu Willen sich vermeiden lassen. —n.

Geistiger AuStauschverkehr zwischen Deutschland und Argentinien.
Das Interesse weiter Kreise des deutschen Volkes für Südamerika
veranlaßte das Jbero-amerikanische Institut, im Frühjahr d. I.
seinen Sübamerifarcfercnten Dr. Rudolf Großmann zugleich
im Interesse der Hamburgischen Universität nach Argentinien zu ent-
senden. Von dieser Reise vor kurzem zurückgelehrt, konnte Dr. Groß-
mann von der durchaus herzlichen Aufnahme berichten, die ihm aus-
nahmslos bei allen in Frage kommenden amtlichen 'unb Wissenschaft-
liehen Stellen zutell wurde. Es wurde dadurch eine besonders enge
Fühlungnahme unb eine planmäßige Zusammenarbeit mit zahl-
reichen wissenschaftlichen Institutionen unb geistig führenden Per-
sönlichkeiten unb eine wesentliche Vertiefung der auf Lateinamerika
gerichteten deutschen auslandSkunblichen Bestrebungen ermöglicht.

Einen sehr willkommenen Zuwachs erfuhr infolge dieser Reise die
Bibliothek des Jbero-amerikanischen Instituts durch llebcrtoeifung
von systematisch zusammengestelltem Material unb von wertvollen
Werken argentinischer Autoren.

Kleine Notizen. Deutsches Schauspielhaus. Für
Sonnabend, 24. November, wirb als Erstaufführung Henrik
Ibsens Schauspiel „E l e i n - E y o l f" in ber Inszenierung Her.
mann Wlacks vorbereitet. Die nächsten Wiederholungen von Felix
SaltenS Lustspiel „Da» stärkere Band" sind auf Freitag, 23..
Donnerstag, 29. November, und auf Dienstag, 4. Dezember, an-
gesetzt. Björnsons Schauspiel „Ein B a n {c r o 11", baS bei bet
Erstaufführung einen ungewöhnlich starken Erfolg zu verzeichnen
hatte, wird zunächst am Dienstag, 20., Donnerstag, 22., unb
Sonntag, 25. November, wiederholt werden. — Hamburger
Ä a m m e r s p i e I e. In ben Hamburger Kainmerspielen wird
am Mittwoch, 21. November, nachm. 4 Uhr, bei kleinen Preisen

Tolstois „Und das Licht scheinet in ber Finster»
n i»" gegeben. Abend» 8 Uhr: „Die Schwester" mit Mirjam

Horwitz in der Hauptrolle. Die erste Aufführung ber „L b f i»
st r <i t a" be» Aristophane» finbet am Freitag, 23. November, statt.
— Kleines Lustspielhau Am Toitnerötag, 22. No-
vember, finbet abenbs 7% Uhr, bie JubiläurnSvorstellung bet
25. Aufführung ber Humoreske „Jennys Bummel durch bie
Männer", von Hans Backivitz, statt. Ter Einakterzyklus
„Schachmatt" gelangt vorn Donnerstag, 22., bis ein»

schließlich Sonntag, 25. November, abends 10 Uhr, als
Nachtvorstellung, zur Aufführung. — Hamburger
Stadttheater. Herr Generalmusikbirektor Egon Pollak,
der jetzt ^vollkommen genesen ist, nimmt seine Tätigkeit am Ham-
burger Stadttheater am Sonnabend, 24. November, wieder auf.
Herr Pollak dirigiert an diesem Tage Beethovens „Fidelio". —
Hamburger Volksoper, Morgen, Mittwoar 21. No-
vember, findet die Erstaufführung des Fridericus-Nex Singspieles

Knnft, Wissenschaft und jeben.

Tie dritte literarische Morgenfeier im Altonaer Ltadttheater
bot historisch unb künstlerisch Interessante». Sie war dem Ge-
dächtnis Heinrich Wilhelm von Gerstenbergs gewibmet, ber

er hundert Jahren in Altona gestorben ist. Gerstenberg gehörte
als Kritiker unb Dichter ben Stürmern unb Drängern an. Sein
Stück „Upolino", bak in demselben Jahre wie Lessings „Minna"
erschien, war ein echtes Produkt jener Epoche. Das Stadttheater
führte vorgestern ben letzten Akt dieser Tragöbie auf. Der Stoff
ist Dante? „Hölle" entnommen. Da» Stück spielt in einem Kerker
und behandelt den Hungertod Upolinos unb seiner bi ei Söhne.
Der grausige Stoff ist mit unbestreitbarer dramatischer Kratt an-
gefatzt, unb der Dichter^ zwingt den Zuschauer zu einem qual-
vollen Miterlebeii der Schrecknisse. Regie und Tariieller waren
mit Eifer unb Erfolg um baS Stück bemüht. Tao öbe Turm-
gemach hauchte einem Kälte und Grauen entgegen. Hermann
Galling er brachte ben von Hunger gequälten, rasenben An-
selmo erschütternd zur Tarfiellung. Walter Redlich war ein
würdiger, ehrfurchtgebiet enber Upolino. Da bem Stücke aber
bie grotze, befreiende, erlösende Wirkung der Werke der großen
Kunst versagt ist, so rann man dem Urteil der Geschichte, das
über daS Stück zur Tagesordnung überging, nur Recht geben.
Dem Stadttheater gebührt trotzdem Tank, datz es unS Gelegenheit
gab, dies interessante Dokument einer vergangenen Epoche kennen-
zulernen. Herr Felix Hauser zeigte in seiner die Feier ein-
leitenden Gedenkrede das Bild eines Mannes, der erst im Vortrupp
'"einer Zeit kämpfend, schließlich sich selbst überlebte. Die „Tänd ■
leien", die Herr Adams vortrug, konnten weniger interessieren
alS die Vorlesung au? den kritischen Schriften über Shakespeare,
zu dessen begeisterten Vorkämpfern Gerstenberg gehörte. Dao
Theater war bester besucht als an ben vergangenen Sonntagen.
In Anbetracht der Güte des Gebotenen unb des sehr nichtigen
Eintrittspreises möchten wir ober einen noch regeren Besuch dieser
Vorstellungen empfehlen.

Volksbülme Groß-Samburg e. «. Dem Berickt iibcr die Ende
Oktober stattgefundene Generalversammlung entnehmen wir
folgendes: Im Berichtsjahre 1922/20 stieg bie Mitgliederzahl von
7000 zu Beginn ber Spielzeit auf 14 800 im Mai 1923 Im
laufenden Spieljahr ist die Mstgliederzahl bereits auf 18 000 an--
gewachsen. ES fanden insgesamt 142 Vorstellungen statt, unb
zwar im Hamburger Stadttheater 9, im Deutschen
Schauspielhaus 10, im Thalia-Theater 14, in den
Hamburger Kammerspielen 55, im Schiller-
theater 5, in der Volksoper 11, im Carl Schultze-
Theater 2 Vorstellungen. D:e Niederdeutsche Bühne
gab im Carl Schultze- und Schiller-Theater 18 Vorstellunoen.
Autzerdem gastierten im Gewerkschaftshaus "mal die Ham-
LSkger SsDUlerftzjele mit -Der Weibsteufel" (Schönherr)

Ullges-Zrricht.

Hamburg.

Vie Teuerung.

Lttchlags-TeuerungSzahlen für den 19. Novtmstcr 1923.

Nach den Berechnungen des Hamburgischen Statistischen

LandeSamtS hat die Teuerung feit dem 15. November eine weitere

Verschärfung erfahren, die in der Erhöhung der TcueruugS-Jndcr-
ziffer von 630 auf 764 Milliarden zum Ausdruck kommt. Nach-

stehend die amtlichen Teuerungszahlen und Indexziffern:

Indexziffern
Teuerungs- (Biertaches ber

zahlen Kosten von
1 »13/14)

in Millionen Mark

Dagegen I bt« IV 74 752 929 7 62 3116
Steigerung gegen beu 15. November 25,S *>•

Den Berechnungen des Hamburgischen Statistischen LandeS-
amrs liegen die in ber ReichSstatistik festgesetzten Arten und
Mengen eines Teiles ber wichtigsten Lebensbedürfnisse für den
vierwöchigen Bedarf einer fünfköpfigen Jamilie zugrunde. Zur
Berechnung der Kosten dieser Lebensbedürfniste sind die amtlich
ermittelten, unter Mitwirkung von Arbeitgeber- und Arbeit-

nehmerorganisatioiten festgcstellten Kleinhandelspreise vom
15. November 1923 verwendet.

Ueber Preiserhöhungen erhalten wir folgende Mit-

teilungen:

Markenbrot.

Der Höchstpreis für ein halbes Markenbrot wurde mit

Wirkung vom heutigen Tage an auf 210 Milliarde» Mark fest-

gesetzt.

Milch und Butter.

Der MilchpreiS beträgt von heute an 250 Milliarden Mark

für 1 Liter Vollmilch und 120 Milliarden Mark für 1 Liter

Mager- oder Buttermilch.

Die Hamburger Butternotierungskommission hat in ihrer

Sitzung am 19. November denGroßhandelSabrecknungSpreiS mit

1,40 Goldmark notiert.

Was können wir denn «nr der Sozialdemskratie au

tzte Rockichütze hänge»?

UnS wird geschrieben: Die verfluchte Telephonstrippe! Man
steht unb wartet auf Verbindung und siehe, die Verbindung wird
nicht hergestellt. Aber oftmals ist eS sehr interessant, wenn eine

Verbindung mit einer andern Leitung in Berührung kommt. So
wurden wir heute unfreiwilliger Zuhörer eines Gesprächs, baS
wir in Kürze hier toiebergeben wollen.

Anrufer: Der Herr Direktor. Stngerufener: Herr D.

Der Herr Direktor: Hören Sie mal, Herr D., bie
Allgemeine Ortskrankenkasse geht jetzt dazu über, Beiträge nach
ber Goldmarkrechnung zu erheben. Diese Gelegenheit
dürfen wir nicht vorübergehen lasten, um einmal bie Mißwirt-

schaft in ben Ortskrankenkassen zu beleuchten. Ich möchte Sie
daher bitten, einen entsprechenden Artikel für bie Hamburger
Zeitungen zu schreiben. Vor allem aber müssen wir versuchen,
ber Sozialdemokratie dabei eins auszuwischen.

Herr D.: Das dürfte an sich nicht möglich fein. Wir müßten
alsdann von hochbezahlten Verwaltungsposten sprechen, bie von
Parteifunktionären besetzt sinb unb ihre Stellung als eine fette
Pftünbe betrachten.

Der Herr Direktor: Vor allem aber müßten wir in
diesem Artikel auf bie Errichtung von Betriebskranken-
lassen Hinweisen unb möglichste Rückkehr z u ben beruf-
lichen Ortskrankenkassen fordern. Unb, Herr D„ in
welchen Zeitungen glauben Sie denn, daß man diesen Artikel
unterbringen kann?

Herr D.: Vor allen Dingen denke ich an bie „Hamburger
Nachrichten", ben „Correspondenten" unb bas „Fremdenblatt".
DaS „Echo" wird ihn ja selbstverständlich nicht
aufnehmen! (Beiberseitiges Hohngelächter.)

Der HeriDirektoi: Na, dann auf Wiedersehen HerrD.
*

Wer ist dieser Herr D.f Er verfaßte im Jahre 1908 eine
Broschüre „Ortskrankenkassen unb Sozialdemokratie", im Auftrage
deS Bürgerlichen Verbandes für Krankenkaffenwesen, um, wie er
in feinem Vorwort schreibt, den Versicherten zu bienen. Später
wurde er dazu auserkoren, in einem hiesigen größeren Betriebe
eine Betriebskrankenkaste zu gründen. Die Gründung dieser
Kasse erfolgte nicht, da sich ber Direktor dieses Betriebes sehr
eingehend mit bem Wesen ber Krankenversicherung befaßte und
zu bei Ueberzeugung kam, datz in Wirklichkeit die Ausgaben ber
.Krankenversicherung nur durch eine große Allgemeine Orts-
krankenkasse erfüllt werden könnten. Da somit eine Beschäftigung
für Herrn D. nicht vorlag, wurde er Geschäftsführer des damals
gegründeten KrankenkaffenausschuffeS hamburgischer OrtS-, Be-
triebs- und Jnnungskrankenkasten. Ja, dieser Herr D. wurde
der rührigste Verfechter für eine möglichst einheitliche Organi-
sation ber Krankenkassen. Als nach der Vereinigung der Kranken-
kaffen bie Stellung deS Herrn D. wackelig wurde, entfaltete er
unter bem Protektorat eines anderen Herrn, dessen Ansehen bei
ben Krankenkasten ebenfalls im Verbleichen war, Bestrebungen,
bie darauf hinausgingen, die gemeinsame Verbindungsstelle ber
Krankenkassen Hamburgs zu zerstören, um für sich ben Posten
eines Geschäftsführers bei ben Betriebskrankenkassen zu sichern.
Nachbem bieS gelungen, mutz er, getreu seinem alten Grunbsatz:
„Wes Brot ich esse, des Lieb ich finge," feine geistigen Fähigkeiten
in ben Dienst der Bekämpfung der Allgemeinen Ortskrankenkasse
stellen. Aber auch sonst ist bie Wandlungsfähigkeit dieses Herrn D.
sehr interessant. Wir sehen ihn in seinen jungen Jahren als
Drogistenlehrling, später in einer Meierei, in ben folgenben
Jahren, durch verschiedene Umstände genötigt, als eifrigen Ver-

unb das Hamburger Stadttheater mit 21 Singspiel-
Aufführungen. Wie im Vorjahre hatten die von der Volksbühne
veranstalteten Sonntagsunterhaltungen in den Fest-
sälen der höheren Schulen einen lebhaften Zuspruch. Es wurden
neben Konzerten und Rezitationen Tanzvorführungen und Licht-
bilberborträge Über Malerei geboten. Neuaufgenommen wurden
Unterhaltungsabend e für Kinder, die ihres Er-
folge? wegen auch im neuen Spieljahr stattfinden. Die Chor-
gesänge im Freien, die sich großer Beliebtheit beim

: ublikum erfreuen, litten im vergangenen sommer unter dem
ungünstigen Wetter. — Tie Schätze der Kunsthalle wurden
den lNitgliedern in verschiedenen Führungen und Lichtbilder-
vorträgen durch bie neugegrünbete Vereinigung „Freunbe der
Kunsthalle" zugängliw gemacht. Die Volksbühne hat die Mit-
gliedschaft bei dieser Vereinigung erworben. — Durch alle Ver-
anstaltungen versucht die Volksbühne, ihrem Grundsatz treu zu
bleiben: „Die Kunst dem Volke!"

Verein für bildende Bolksunterhaltunq. Im UebungSsaal B ber
Universität veranstaltete der Verein einen Vortrag mit dem
Thema „NordlaI'. bsreis e". Ten ersten Teil bestritt
Tr. Brennecke lWiffenschastlickeS Mitglied der Deutschen See-
warte), der von seiner jüngsten Unternehmung im Polargebiet
anschauliche Schilderungen gab, unterstützt durch zahlreiche Licht-
bilber, woburch ber Cinbruck de . Vorrragcs ungemein verstärkt
wurde. Dieser, vornehmlich Jagd- und Forschungszwecken bienen-
den Reise, einer eulbehrungSreichen Zeit, folgte eine andere, bie
Rorblandreise bes StinnesbampferS „G e n e r a l S a n M a r t i n"
im Film, eine Vergnügungsfahrt für Valutastarke. Ter Film
führte Norwegens eigenartige Schönheil, bestrahlt von der Mitter-
nachtssonne, vor Augen. Tie vortrefflichen Aufnahmen sind bem
Photographen ber Vera Film A. - G. zu verbauten. — Ter
äußerst starke Andrang zu der Veranstaltung unb der Beifall des
Publikums zeigte, )oie beliebt derartige Abende sind.

Monarchie und^Republik. Zur Verbreitung des republikanischen
Gedankens, zur Sammlung aller zur Republik haltenden Stu-
beiitcn,hat sich an der Universität in Hamburg bei republi-
konische Stunbenteubuud „Vaterland unb Frei-
h e i't" konstituiert. Er sieht seine Aufgabe barin, in akademischen
Vorti agen den republikanischen Gedanken unter bie Opposition
unb bie Politisch naiven Studenten zu tragen. Genosse Professor
Dr. Laun sprach als erster im Rahmen einer größeren Vor-
tragsreihe über das Thema „M onarchie unb Republi k".
Er ging davon aus, batz bie Frage ber Staajssorm nicht eine
juristische Frage, sondern eine Weltanschauung sei, und schilderte
nach einer kurzen historischen Uebersicht in außerordentlich inter
essanten Darlegungen die Vor- unb Nachteile ber Republik unb
Monarchie. Der zahlreiche Besuch deo Vortrages beweist die Not-
Wendigkeit derartiger Veranstaltungen. Dem republikanischen
Stubentenbunb eröffnet sich ein dankbarer Weg, wenn er in dieser

Weise fortfährt unb derartig sachlich gehaltene Referate ver-
anstaltet.

Zweites Brecher-Konzert. Nach Jahren ist in einem Hamburger
Konzert einmal wieder „Also sprach Zarathustra", von Richard
Strauß, aufgeführt worben. DaS Werk liegt im Schaffen beS
Komponisten zeitlich erheblich zurück. Bei feinem Erscheinen be-
geistert begrüßt, konnte man cs bamalS immerhin als eine Art

musikalisch-metaphysischer Umschreibung ber großen Dichtung
Nietzsches ansehen. Heute ist Das kaum noch möglich; es bleibt
in seiner Haltung reinstes geistiges Strauß-Eigentum, Hessen
Stimmungsgehalt nur mit losen gäben äußerlich bem Zara-
thustra verbunden ist. Das Tanzlied bürste ziemlich unverändert
bem „Rosenkavalier" einverleibt werden, ber metaphysische
"Hinterweltlerteil", von Strauß mit Crebo und Orgel kirchlich-
katholisch interpretiert, ist eher „hinterwälblerhast" als philo-
sophisch, unb bie Terzenchromatik bes Sehnsuchtsmotiveö entartet
unleiblich zur Oper. Dern strengen unb stolzen Geiste Nietzsches
ist diese Musik vollkommen fremd, was aber nicht verhindert, datz
sie trotzdem bie Orchester- unb Klangwerte Straußen:- in hohem
Grabe entwickelt. In biefem Sinne war sie auch gestern unter
Brechers umsichtiger unb nachdrücklicher Darlegung durchaus
genußreich.

Ludwig Wullner rezitierte ein Melodram von Lotho
©igtoart: „Hektors Bestattung" aus Homers Ilias. Auch hier
unüberbrückbare Gegensätze zwischen ber epischen Größe beS
antiken Originals und der schwächlich illustrativen Geste tnoberner
Orchestermusik, bie nur im Geiste ber Szene empfinbet. Wüllner,
der bie Verbinbungolinie zwischen Wort unb Ton meisterlich inne
hielt, war boch bork am größten, wo er allein sprach. Berlioz'
Cellini-Ouvertüre enbetc ben Abend. , S. S.

Chorkonzert. Dem guten Beispiele unserer Hamburger Arbeiter-
chöre folgend, gab bie Liedertafel ber Ottenser Glasmacher am
vergangenem Sonnabend ein Konzert im Altonaer „Kaiserhof",
unter Leitung des Dirigenten Herrn Tschebisch. Als Anfang auf
bem Wege zur Kunst barf gesagt werden: Obenan stand der gute
Wille des Vereins, den alten Liebertafelstil zu verlassen, seinem
BekanntentreiS gesunde Kost zu bieten, unb baß verdient Aner-
kennung. Der Chor verfügt über verhältnismäßig gutes Stimm-
material, das sich besonders im gemischten Chor zu einem ab-

gerundeten Chorklang bereinigte. Aussprache, Rhythmik unb
Intonation müssen allerdings noch fleißig stuoiert werben, und
es ist Aufgabe des Chormeisters, künftig einer gerechten Kritik
gegenüber zu bestehen; daneben barf ber Ausbau an ber Stärke
des Chor!.- nicht außer acht gelassen werben. Zum ersten Gelingen
bes Abends trugen besonders Herr Henning (Orgel) und Fräulein
Voß (am Flügel) bei. Herr Schneider als Solist verfügt zwar
über eine annehmbare Stimme und erwarb durch seine Lieder-
vortiäge sich bie Herzen ber Zuhörer, jeboch sollte er baS Kostüm
deS „Bajazzo" nicht in ben Konzertsaal bringen. Einige unlieb«



Jlette Sucher.

Der „Ecko"-Taschenkalender für 1924 ist erschienen. Tie

Druckerei des „Hauiburger Echo" batte diesen Taschenkalendcr

seit Jahren den Partei^ unb Gewerkschaftsfunktionären zur Ver-

fügung gestellt; einem oft geäußerten Wunsche nachkommend, ist

diesmal eine beschränkte Anzahl für den Verkauf an Partei-

genossen mit hergestellt. Der Preis von 50 Goldpfennigen ist

sehr müßig, und da der gediegen auSgestattete Aalender ein recht

praktisches WeibnachtLgeschenk darstellt, dürfte er

bald vergriffen fein. Wer ihn haben möchte, kaufe ibn daher

sofort. Er ist zu haben in der Buchhandlung Auer Se (So., Aehland-

straßc 11, Filiale GewcrkschaftShau? und Langenborn und bei

Birr, Poppenhuscnslraße.

Die Welblihnr, der Vchaubühne 19. Jahr, Wochenstvrift für
Politik, Aunst, Wirtschaft, herauSgegeben von Siegfried Jacobsohn,
enthält in der Nummer Iti: Sieger, von Moritz Heimann. Pfalz,
Bayern, Dculschland, von Wilhelm Michel. Zu dieser Gegenwarl.
von Walther von der Pogelweide. Geburl der Groteske, von Ernst
Jonas, gleisen im besetzten Gebiet, von Hans v. Zwebl. Wölken-
kuckucksheim, von Karl Kraus, l’iequiein, von Heinrich Fischer.
Nebeneinander, von L. I. Die Sache MakropuloS, von Alfred
Polgar. Putsch, Peitsche und Zucker, von Morus. Die Jünger,
von Erwin Heintschel. Bemerkungen, von Sieburg, Kaieuter,
Pollack. Antworten. — Die „Wetlvühne" erscheint wöchentlich
und kostet 60 Milliarden Mark die Nummer. Monatlich 1 Gold
mark, vierteljährlich 8 Goldmark. Probenummern kostenfrei durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten sowie durch den Verlag
der Wcltbübne, Charlottenburg, KönigSweg 88.

„Te? König? Nachbarin", von Leon Jessel, statt. Den Friedrich II.
spielt Mar Grünberg vom Berliner Lessingtheater, der erste
Vertreter dieser Rolle. — B u ß t a g s - K o n z e r t. Am Bußtag
findet im kleinen Saal der Musikhalle, wie alljährlich, ein Buß-
tags-Konzert statt. Walter Diehl vom Stadttheater, Margarethe
Hoffmeister sowie Franz und Gertrud Vermehren find die Mit-
wirkenden. — HauS von Zastrow widmet die Literarische
Gesellschaft den ersten ihrer Intimen Wende im kleinen
VortragSsaal der Kuuitballe am Donnerstag, 22. November,
7y. Uhr abends. Der Dichter wird der Veranstaltung beiwohnen.

Wenn trotz dieser ungünstigen Derhältniffe die Deutsche Seewarte
eS verstanden hat, sich auf ihrer bisherigen Höhe zu halten, ver-
dankt sie dies der opferbereiten Unterstützung wirtschaftlicher und
wissenschaftlicher Kreise im In- und AuSlande. Diese Unter-
stützung ist natürlich nur von Fall zu Fall zu erreichen und gibt
daher keine so sichere Grundlage ab, vah auf ihr die Zukunft eine»
Instituts, wie die Seewarte, aufgebaut werden kann. Dazu sind
ausreichende fortlaufende Mittel erforderlich, wie sie nur der
staatliche Haushaltsplan zu gewähren vermag. Die große Be-
deutung, welche die deutsche Seeschiffahrt, insbesondere als Brücke
nach dem Ausland für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutsch-
lands besitzt, ist bekannt. Um dieser Aufgabe gerecht werden zu
können, bedarf aber die Schiffahrt mehr als jetzt der wirksamen
Unterstützung eines Instituts, welcher, wie eS die Aufgabe der
Eeewarte ist, ihr die praktische Ausnutzung der vielseitigen wissen-
schaftlichen Fortschritte auf dem Gebiete der Nautik ermöglicht
und erleichtert. Au» diesem Grunde wünschen die an der See-
schiffahrt interessierten Kreise, die Seewarte in ihrer Leistungs-
fähigkeit auf einer Höhe erhalten zu wissen, die auch in Zukunft
den Bedürfnissen der Schiffahrt voll und ganz Rechnung trägt."

Vorortszugverkehr am Bußtag. Wie wir auf Anfrage am
Hauplbahnhos erfahren, wickelt sich der Vorortsverkehr der Reichs-
bahn am Bußlag ebenso ab, wie an den Sonn, und Festtagen.
Es fahren also auch die Sonntagszüge, soweit sie nach den Ein-
schränkungen feit 12. November überhaupt noch gefahren werden.

Wertbeständiges Hamburger Notgeld. Die Finanz-
depulation macht im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
bekannt, daß weiteres wertbeständiges Notgeld in Abschnitten von
4,20, 2,10 und 1,05 Goldmark durch die Banken HerauSgegeben
werden wird.

Die Schule Sachseustratze 41 veranstaltet am Sonntag,
2F>. November, abends 7 Uhr, im Gewerkschaftshaus, Besenbmder-
hof, grober Saal, einen Bunten Abend. Der Ertrag wird ver-
wendet für eine Weihnachtsbescherung bedürftiger Kinder der Schüle.
Karten sind in der Schule und im Gewerkschajtshaus zu haben.

Eiueu WohltätigkcitSabend zur Weihnachtsbcscheruug
der Kleinrentner veranstaltet die fileintentnetipetfung e. V. Groß-
Hamburg, Bezirk St. Pauli, am Sonnabend. 1. Dezember 1923, in
der Ernst-Merck-Halle des Zoo, Eingang Tiergartenstraße.

Brückensperrung auf Steinmarder. An der Fährstrahcnbrücke
auf Steinwärder werden Ausbesserungsarbeiten an den landseitigen
Widerlagern ausgeführt. Die Brücke ist für den Fuhrwerksverkehr
auf die Dauer von drei Wochen gesperrt.

Oeffcutlichc Bücherhalle. Das Ersuchen der Verwaltung,
der B-bliothek Büchergeschenke zu machen, ist erfolgreich gewesen;
u. a. sind von einer Amerikanerin 500 wertvolle englische Werke,
Noten und Klassiker überwiesen. An englischen Büchern besitzt die
Bücherhalle in der Mönckebergstraße 1200 Bände, Kohlhöfen 800,
Eilbeck 500, Barmbeck, Hammerbrook und Notenburgsort geringere
Bestände. Es ergeht an alle Schichten der Bevölkerung nochmals
die Bute, alle enivehrlichcn Bücher, z. B. aus Vermächtnissen oder
Familienbüchereien, durch Schenkung an die Bücherhalle der Allge-
»reinheit zugute kommen lassen.

Ter Uebersceklnb Hamburg veranstaltet am Dienstag,
27. November 1928, abends 8 Uhr, im Hotel „Atlantic" seinen
zweiien Klubabend. Als Redner wurde Generalmajor a. D. Proiessor
Dr. Haushofer vom Geographischen Institut der Universität München
gewonnen, einem bayerischen Vertreter der großen Ueberseeintereflen.
Tas Thema lautet: „Die politischen Probleme des Stillen Ozeans."
Teilnehmerkarten (nur für Mitglieder) können vom 22. dieses Monats
an in der Geschäftsstelle des Ueberseeklubs, Patriotisches Gebäude,
2. Stock, Zimmer 33, gegen Vorweis der Mitgliedskarte kostenlos
entgegengenommen werden. Bei schriftlicher oder telephonischer
Bestellung werden die Karten am Saalcingang bereitgehalten werden.

Gesälschtc Zwischenscheine zu den Schatzanweisungen des Teut-
schen Reichs über 1/10 Dollar. In der letzten Zeit sind auf einem

Bahnhof außerhalb Hamburg? gefälschte Zwischenscheine zu den
Schatzanweisnngen des Deutschen Reiche? über */io Dollar in den
Verkehr gebracht worden. Die Noten sind wie folgt geändert:
Der an der rechten Seite deS ZwischenscheineS befindliche Streifen,
der die Wertangabe enthält, ist abgeschnitten. Die Wertangabe
„0,42 Mark Gold = 0,10 Dollar" ist durch Wegradieren der Null
und dc? KommaS in „42 Mark Gold = 10 Dollar" abgeändert.
AIS Bernusgaber kommen in Frage: 1. ein etwa 1,65 m großer,
26 bi? 28 Jahre alter Mann, der schlank ist, runde? Gesicht hat
und bekleidet war mit grauem ober braunem Mantel, weißem
Kragen mit umgebogenen Ecken, rohen ArbeitSschuhen und
schwarzen Ledergamaschen. — 2. ein etwa 1,60 m großer, 28 biS
30 Jahre alter, schmächtiger Mann, mit schmalen, blassen GesichtS-
zügen, kleinem, schwarzem, gestutzten Schiiurrbart; bekleidet war
dieser Mann mit dunklem Mantel, Sportstrümpfen oder Wickel-
gamascheii, schwarzen Schuhen, weißem Kragen mit umgebogenen
Ecken und schwarzem Hut (amerikanische Form).

Silberdiebstahl. Bohrer entwendeten in der Nacht zum Sonntag
aus einem Hause der Heilwigstraße Silbersachen im Werte von 5000
Goldmark.

Hafen nnd Schiffahrt.

UeVerseeische SchiffsSewestnuge«.

Hamburg-Amerika Linie.
MS. Rheinland ausgehend am 17. ab Dlisfiaen. — D. Tlad ausgehend

am 17. Lues, am paff. — D. Emden am 18. in Hamburg. — D. Jdarwald
ausgehend am 18. Luessank raff. — D. Antiochia ausgehend am 18 Cueflant
passiert. — T. Amassin Heimkehr, am 17. Dover paff. — $>. Resolute auSg.
am 18. in Sherbourg. — T. (Slebelanb Heimkehr, am 18. ab Cherbourg. —
MS. «vreeiuaid ausgeh. am 18. ab Vltssingen. — D. Salicin Heimkehr am
am 17 Fernando de btoronya vast. — T. Albert Ballin am 18. in New Bork.
— D. Brasilia anSgeh, am 18. in Philadelphia. — ®. Uigurin auSgeh. am
18. Cuxhaven pass. — MS MiinsterMud ausgeh. am 18. Curhaven passiert
nach Bremen. — D. Tuwburg am 17. ab Jrnmingharn nach Hamburg. —
T. ttarlsrnhe am 17. in Kotla. — MS. Wrmlaud ausgeh. am 18. in Yoko-
hama. — MS. »abelland »eimkehr. am 18. in Hongkong. — D. Oldenburg
Heimkehr, am 17. ab Port Said nach Barcelona. — T. Schwarzwald heimk.
am 19. ad Corral.

Hafendienst. Der Ostseebäderdampfer „Bubende tj" der
Hapag findet jetzt im Hafen Verwendung. Er dient als Tender
und landete heute morgen die Passagiere deS von New-Dork ein-
getroffenen Dampfer? ,.C l e v e I a n d".

Verlorene Mannschaft. Wir berichteten am Montag bereit?

von der Strandung der amerikanischen Viermastbark „Grace

N. P c n d l e t o n" auf Groß-Vogelsang. Wie wir weiter er-

fahren, versuchte der Bergungsdampfer „Herme?" der Bugsier-

Reederei- und Bergung? ?l.-G. vergeblich, die Mannschaft, die

17 Köpfe stark war, zu retten. Das Rettungswerk war infolge

dc? stürmischen Wetter? vergeben?. Nur zwei Mann der

Besatzung wurden geborgen, die übrigen fanden den Tod.

Untergang eines Hamburger Dampfer»? Nach einer Draht-
meldung der „H. N. am Montag" wurden an der Westküste von
Oesel Schiffsplanken, Warenkisten und 17 Seichen angespült, die
zum Teil mit Wunden bedeckt waren. Man nimmt an, daß der
Hamburger Dampfer „K r o n o s", unterwegs von Stettin nach
Petersburg, auf eine Mine gestoßen und untergegangen ist.

Kollision. Im Roßhafen kollidierten der englische Dampfer
„W i l l o w p a r k" und der Norweger „E i k l a n d . Der Schaden
beider Schiffe ist nicht bedeutend.

Festgenommen wurden ein Schlosser, der von Berlin aus
wegen Taschendiebstahls gesucht wird; ein Tischlergefelle, der von
der Hamburger Staatsanwaltschail gesucht wird; ein Arbeiter
wegen FahrraddiebstahlS und ein Fürsorgezögling, der aus dem
Burschenheim Rickling entwichen ist und einen Einbruch verübte.

Wandsbek und Umgegend.

Heute abeud, 7 1/« Uhr: Frauen - Versammlung

bei MemS, Kampstraße. Das Referat „Die Kommunalpolitik

und die Frauen" des Genossen Stabtrat Delle sollte allen

Frauen und Mädchen Veranlassung genug sein, diese Versammlung

zu besuchen. — Aufklärung über kommunalpolitische Fragen ist in

dieser Zeit unter den Frauen notwendiger als je zuvor.

Schiffbek. Großfeuer. geuerlärm ertönte in der letzten
Nacht zwischen 12 und 1 Uhr. Es brannte eine große Scheune des
LandmanueS Hildebrandt im benachbarten Oejeudorf. Die
Scheune war gefüllt mit Korn, welches in den nächsten Tagen
auSgedroschen werden sollte. Die Feuerwehren der eigenen und
der benachbarten Gemeinden konnten deS entfesselten Elementes
nicht Herr werden und mußten sich auf den Schuh der benachbarten
Gebäude beschränken. Verbrannt sind große Vorräte an Korn
und Futtermittel, vier Wagen und sonstige Ackergeräte. AIS Ent-
ftehungSursache wird Brandstiftung angenommen.

Die deutschen Börsen am 19. November.

Am Devisenmarkt hielt sich die Nachftage im Rahmen deS
letzltägigen Bedarfs. Die Kurse waren unverändert, ober bie
Veränderung bedeutete nur geringe Abweichungen. Aus dem
AuSlande wurde der Markkurs schwächer gemeldet.
(1 Dollar — 5 Billionen!)

Amtliche Berliner Devisenkurse (alles in Millionen):

Holland 1 Gulden 952 613 bis 957 387, Belgien 1 Frank
113 715 biS 114 285, Norwegen 1 Krone 369075 bis 370 925,
dänische Krone 434 910 bis 437 090, Schweden 1 Krone 674 310 bis
677 690, Italien 1 Lire 107 730 bis 108 270, London 1 Pfund
10 972 500 bi» 11027 500.

New-York 1 Dollar 2 513 700 bis 2 526 300.

Paris 1 Frank 131 670 bis 132 330, Schweiz 1 Frank 444 885
bis 447 115, Wien 1 Krone 85 910 bis 36 090, Prag 1 Krone
73 815 bis 74 185.

Tollarfchatzanweisungcn gestrichen.
Geldanleihe 2520 Milliarden Mark (lein Umsatz).
Tägliches Geld Hamburg 6 bi? 8 %.

Effektenmarkt bei geringerem Geschäft beseitigt. Die festere
Haltung ist zurückzuführen auf die größere Flüssigkeit des Geld-
markte?, auf das neuerliche Sinken der Mark im Ausland, sowie
auf den wieder zutage tretenden Materialmangel.

Riesenzusammenballung in der Fettindustrie. Die Verkaufs-

gemeinschaft deutscher Lelmühlen und die Aktiengesellschaft für
chemische Produkte, vormals H. Scheidemandel, sowie bie Sun-

light-Gesellschaft A.-G., haben sich zu einer Interessen-
gemeinschaft zusammengeschlossen, und die Vereinigten
Teutschen Fettwerke A.-G. mit dem Sitz in Berlin errichtet. Die
beiden erstgenannten Firmen bringen je 40 % des Kapital» und
die Sunlight-Gesellschaft 20 % de? Kapitals ein. Zu der neuen
Interessengemeinschaft gehören die bedeutendsten Oel- und Fett-
werke. Die Vergrößerung der Jnteresiengemeinschast ist durch
den Erwerb weiterer Beteiligung vorgesehen. Außer den Ver-
einigten Deutschen Fettwerken A.-G. haben die genannten Firmen
in Berlin eine Seifenfabrik unter dem Namen Aktiengesellschaft
für Seifenindustrie errichtet, die wieder mit der Sunlight-Gesell-
fchaft zusammenhängt.

parteigenoffen!

werbt Anzeigen u. Abonnenten!

Offizielle Mitteilungen

-es Grtsausschufies -es /lDGO.

vildnugsansschnh Ver Hamburger freien »ewerkschafte«.

Heine-Abend am Freitag, 23. November, abends 7Yi Uhr,
im großen Saal deS Gewerkschaftshauses. Mitwirkende: Anny
Münchow, Hamburger Stadttheater; Curt Pabst, Rezitation;
Max Zelck, 'Vortrag; Max Thurn, Kapellmeister, Hamburger
Stadttheater. Eintriltskarten für Jugendliche 15 Goldpfennig, für
Erwachserre 30 Goldpfennig (amtlicher Multiplikator), zu haben
im Gewerkschaftshaus, 3. Stock, Zimmer 26, und in folgenden
„Echo"-Ausgaben: Hamann, Lindenallee 42; Birr, Poppenhuseu-
straße 13 (Barmbecker Bahnhof). — Die Betriebsvertrauensleute
werden gebeten, für einen guten Besuch Sorge zu tragen.

Für die Opfer der Oktoberunruhen

gingen beim Ortsausschuß ein (Beträge in Millionen Mark):
Vervrennungsanstalt II 1104 000, H.S.R., Abt. 9, 3 260 000, Bahn-
meisterei 6, Langenfelde, 60 000, Arbeiter der Firma Stolzenberg
1 450 000, Reinholdt & Co. 330 000, Malerei-Be'ellschast 1 300 000,
H S.R., Abt. 1, 2452 000, Staatskrankenanstalt Langenhorn 1040000,
Baudeputation I, Abt. Sielwesen, Neubau, 1175 000, Gaswerk Tief»
stank, 1. Rate, 2 000 000, A. Löhr & Co. 1,100 000, „Produktion",
Möbelfabrik Hufnerstraße, 5078000, Baubureau Lübeckerufer 87 250
und 514 000,' Tunnerinann 700 000, Hamburger Regenmäntelsabrik

tarefa 1431000, Hamburg-Amerika-Linie, Techu. Betrieb, 614 000,örber K Naumann, Mühlendamm, 4 320 000, Baustelle Heimhuder-
straße 700 000, Gerkens, Wandsbek 550 000, Farbholzmühle Karl
& Dr. F. UUner 1600 000, Handwerker F. Neumann, Billbrook,
2 280 000, Bauarbeiter der Firma Nicolai, Baustelle A. Fritsche,
Billbrook, 12 830 000, Waschhauspersonal deS Eppendorfer
Krankenhauses, 3 800 000, zusammen 49 775 750. Vorher quittiert
384 459 384, insgesamt 434 235 184.

In der Sammlung der Firma Reinholdt & Co. sind 5i Gold-
mark enthalten.

Weitere Spenden erbeten an die Kasse des Ortsausschusies des
ADGB., Gewerkschastshaus, 3. Stock, Zimmer 24, oder auf das
Bankkonto Großeinkaufsgesellschast Deutscher Rnnfunwereine, Besen-
binderhof, unter „Oktober-Unruhen".

Die Vcrvrdntmsi über de« Ach1stnxdext<g.

Gestern gaben wir einer uns vom SPD. zugegangenen Notiz
Raum, in der gegen die „irrige Auffassung" polemisiert wurde,
als ob die Demobilmachungsverordnnng über die Regelung der
Arbeitszeit am 17. November abgekauien sei. Zum Beweis dafür
h'iirbe der angebliche Wortlaut der Verordnung übet die Ver-
längerung dieser DemobilmachungSverordnung bi? zum 3 0. N o_-
vember zitiert, abgedruckt auS dem Reichsgesetzblatt I, S. 1037.
Wie wir unS erst heute überzeugen konnten, st i m m t dieses
Zitat a n seiner entscheidenden Stelle nicht, denn
im Reichsgesetzblatt ist die Verordnung tatsächlich nur biS zum
17. November verlängert. Wie der Soz. ParlameMSdienst
zu diesem falschen Zitat kommt, wird hoffentlich bald festgestellt.
Einstweilen bleibt die bedauerliche Tatsache besteben, daß die Gel-
tungsdauer der Verordnung mit dem 17. November abgelaufen ist.
Hoffentlich sind inzwischen bereit? die nötigen
Schritte unternommen, um eine Verlängerung
der Geltungsdauer der Verordnung über d i e R e-
a c I u ii g der Arbeitszeit schleunigst berbeigu«

führen.

Streik in der chemischen Judnstrie.

Die Bemühungen der Arbeiinehmerorgauisation, noch in letzter
Stunde einen offenen Kampf in der sehr umfangreichen chenni.chen
Industrie zu verhindern, sind an der Halsstarrigkeit der Unter-
uehmer gescheitert. Die VertrauenSmänuerversammIuiig nahm zu
der Urabstimmung in den Betrieben Stellung und erklärte sich
mit den Maßnahmen der Lobnkornmission in,jeder Beziehung ein»
verstanden, so daß mit dem heutigen läge in der gesamten chemi-
schen Industrie der Streik begonnen bat. Eo werden unter au de rin
von dem Streik betroffen die Betriebe der chemischen, der
kosmetische n und p h a r ut a z e u t i s ck> e n Industrie, ferner
die G u m m i i u d u st r i e, die V u l k a u - F i b r c» I n d u st r i e,
die Vulkanifieran st alten, die Gerb- und F a r b st off-
werke, die Dachpappenfabriken, die tzütten-
b et riebe unb Scheideanstalten, die Drogen- unb
Gewürz m ii hieN sowie die Metalltubenfabriken.
Jeder in diese«. Jndujtriegruppen beidkiftigtc Arbeiter und jede
Arbeiterin haben sich nach ihrem Etreiklokal bei dem Betriebsrat
ihres Betriebes zu erkundigen. Folgende Firmen haben die For-
berungen, der Arbeitnehmer bewilligt: Die Filter werke
„N e pt un". die B ulka n- F i br e Sck e rb a th & Co., An-

berjen & Barlt« unb bie Wengolithwerke, In
dieser Betrieben wird nicht gestreift.

Die organisierte Arbeiterschaft wird im übrigen ersucht, die
Streikenden in ihrem Kampfe nach besten Kräften zu unterstützen.

Zu« Streit in der Seifen- nnd Parfnmiudustrie.

Im GewerkschaftShause fand eine Vollversammlung der
streikenden Arbeiter und Arbeiterinnen auS der Seifen- und Par-

fümindustrie statt, in der die Lohnkommission über den Stand
der Bewegung berichtete. E? wurde klargelegt, in wie eingehender
Weise bie Lohnkommission sich bemüht habe, die ArbeitSnieber-
legung zu vermeiden. Tie Behauptung der Arbeitgeber, daß der
Instanzenweg in diesem Kampfe nicht völlig erschöpft sei, fei voll-
kommen abwegig. Tie Arbeiter haben eine ganze Woche in den
Betrieben gearbeitet, ohne zu wissen, was für einen Lohn sie zu
beanspruchen haben. Der Taris war bereits am 8. November
abgelaufen. Der Schlichtungsausschuß aber tagte erst am 15. No-
vember, ohne zn tinem Ergebnis zu gelangen. Von Arbeitgeber-
seite wird versucht, in den Reihen der Streikenden Verwirrung
anzurichten, indem man einzelnen Arbeitern vortäuscht, daß in
den andern Betrieben gearbeitet werde. Tatsächlich haben sich
auch wiederum einige Angestellte gesunden, die den Unternehmern
RauSreißerdienste leisten, so unter anbcrm bet be£ Firma Dralle
folgende Personen: Margareche Hansen, Elli Schmoll, Karoline
KopS, Anni Bobzien, Friedrich Köster, Karl Pul?, Martin
Thootsen und Behrend. Die Unternehmer werden zweifellos nicht
versäumen, diesen Angestellten bei anderer Gelegenheit den Fuß-
tritt zu versetzen. Der Berichterstatter der Lohnkommissimt for-
derte auf, daß die Streikenden keiner andern Parole als der
von der Corganifation herauSgegebenen Folge leisten sollen. In
der Debatte tourbe ber Lohnkommission der Vorwurf gemacht, daß
sie nicht strikte an den 60 Goldpfennigen festgehalten habe. Er-
neut wurde verlangt, diesen Satz als Forderung zu erheben.
Außerdem soll dafür gesorgt werden, daß bei eventueller Arbeits-
aufnahme ein Zusammenarbeiten mit Arbeitswilligen nicht statt»
findet. Die Redner sind sich im übrigen darüber klar, welche Be-
deutung dieser Äampf für die Arbeiter hat. ES kam zum AuS-
druck, daß sie sich al? Klasienkärnpfer, so gut es möglich sei, über
diese Zeit hinwegzuhelfen hätten. Die einzige Voraussetzung für
einen Erfolg sei aber, daß bie Geschlossenheit der Streikenden ge-

wahrt bleibe.

Buchdrucker. Die am Montag im Reichsarbeitsministerium in
Berlin ftattgefunbenen Verhandlungen, haben zu einem Ergebnis
nicht geführt; sie sind auf Donnerstag vertagt worden. Die
Hamburger Leitung de? Deutschen Buchdruckervereins empfiehlt,
am Donnerstag al? Abschlagszahlung 15 Goldmark zur Aus-
zahlung zu bringen.

Beendigung deS Musikerstretks. Wirtschaftliche Not veranlaßte
den Abbruch de? Musikerstretks, bie Musiker wären sonst tatsäch-
lief) verhungert. Die Unternehmer hatten also leiefitei Spiel, die
Musiker zu weiteren absolut ungenügenden Löhnen in die Betriebe
zurückzuzwingen. Nachträgliche Verhandlungeit zeitigten einen
Stunbenlohnabschluß von 420 Milliarden Mark für Sonnabend
unb Sonntag. Dieser Lohn ist natürlich ganz unb gar unzn-
reichend. — Der Streik der Orchestcrmusiker in den Theatern bat
einen vollen Erfolg gezeitigt. Hier wurden 5 Goldmark pro Tag
und 5 % Jnstrumenten-Entschädigung erzielt.

Lohnregulierung für die Kutscher und Arbeiter im allgemeinen
Transportgcwerbe, in der Möbeltransport- und Anfuhrbranche, -ju
dem am 5. November abgeschlossenen Tarif mürben mit den
Arbeitgebern folgende Einzelheiten vereinbart: Der Taris läuft
vorläufig mit den zuletzt gezahlten Lohnsätzen weiter. Lohn
Zahlungen sollen nach Möglichkeit in wertbeständigen Zahlungs-
mitteln am Freitag jeder Woche geleistet werden. Bei Zahlung
in Papiermari wird der FreitagmorgenkurS berechnet -uzuglich
eines EiltwertungSzuschlagc? von 40 %, der mit dem 19. November
in Kraft tritt. Vorschüsse dürfen nur auf Verlangen' des Arbeit-
nehmers zum Abendkurs des ZahlungStageS zuzüglich der 40 %
EntweriungSzuschlag gewährt werden.

Rodproduttenbranche. Durch Verhandinngn. beim stellvertreten,
den DeiitodilmachungSlomir.issar am 19. November wurde der
Lohn wie in der Vorkriegszeit geregelt. Der Spitzenlohn für
Männer beläuft sich danach auf 45 Goldpfennig die Stunde. Tie
übrigen Positionen regeln sich in der bisherigen Weste. Tarife
können gegen Mitgliedsbuch im Verbandebureau abgebolt werden.

Ter Waldenburger Bergarbeiterstreik gebt weiter. In ber

Revierkonfere.tz des uiederschleiischeu Steinkohlenreviers lourde
über den Scknedsspruch dco Reichsarbeitsministerv abgestimmt.
Der Schiedospruch wurde mit 259 gegen 8 Stimmen, nach dem
„Neuen Tageblatt", abgelehnt. Die Gewerkschaften haben setzt
bie Führung beS bisher wilden Streiks übernommen. 1

Bildungsausschufi. Sitzung des Bildungsausschusses heute
Dienstag, 20. November, IVi Uhr präzise, Gr. Theaterstraße 44, I
Jeder Distrikt muß vertreten fein.

EiinSbiittel. Heute, Dienstag, 7 Uhr, in der Aula Weiden
stieg Distriktsversammlung.

St. Pauli-Nord unb -Süd. Morgen, Mittwoch, 7 Uhr abends
Lichtbildervortrag über: „Das Leid der Frau", in der Aula de
Realschule Seilerstraße. Vortragender Genosse Dr. med. Toeplitz
Parteigenossinnen unb Parteigenoffen, sorgt für ein volles Haus

SP.-Barmbcck-Uhlenhorst. Erst Mittwoch (nicht heute) bt
®. Mause, Echleidenplatz.

Sozialdemokratischer Verein Altona - Ottensen. Heut,
abenb 71 Uhr: Erweiterte Vorstandsitzung am bekannten Ort.

Wichtige Zahlen.

12.11. Reichsindex das 218,5milliardenfache der Vorkriegszeit.
19.11. Hamburger Index 764 040 000 000.
19.11. Hamburger Teuerungszahl 87 765 259 000 000.
13. II. Großhandelsindex das 265milliarbenfache der Friedenspreise.
18.—24.11. SteuerermäßigungSmultiplikator 300 000.
15.11. Eisenbahnschlüsselzahl 600 000 000 000.

Hoch- und Straßenbahn: Wochentags 10, 15, 20 Gold-
pfennige, Sonntags (bis 11 Uhr abend-) 10 Goldpfennige.
Alsterdampfer: Einzelfahrt 10 Goldpfennige, biS Kuhmühle
8 Boldpfennige.

6.11. Hafenbampsfchiffahrt: Von 6 Uhr früh bis fc Uhr abends
10 Goldpfennige, Sonntags und nachts 20 Aoldpsennige;
nach Finkenwärder 50 Goldpfennige.

4.11. Gas 1 cbm 25 Goldpfennige.
4.11. Elektr. Strom: Kraft 25 Goldpfennige, Licht 40 Goldpfennige.

20.11. Stadtbrief 10 Milliarden, Postkarte 4 Milliarden, Fernbnef
20 Milliarden, Fern-Postkarte 10 Milliarden.

16.11. Buchhändler-Schlüsselzahl 660000000000.
4.11. Buchdrucker-Schlüffelzahl amtl. Berliner Dollar-Mittelkurs

geteilt durch 84.
Wohnungsmiete für November: Tas 612millionenfache der
Friedensmiete nebst 10% der Friedensmiete als Nachzahlung.
Untermiete: Halbe Friedesmiete multipliziert mit Ham-
burger Index.
Wohnungibauabgabe: Für November daS 2 400 OOOfache der
Friedensmonatsmiete.

3.11. Wassergeld in Hamburg: 1 cbm 13 Goldpfennige.
20.11. Markenbrot: (Ein halbes Feinbrot von 800 g ober ein halbes

Schwarzbrot von 850 g für 210 Milliarden Mark.

Kleine Chronik.

Der unheilvolle Einfluß deö BerbrecherfilmS. Die „Frank-
furter Zeitung" berichtet aus Karlsruhe: Im Sommer wurde ein
Ehepaar in Heidelberg nachts überfallen, mit Chloroform betäubt
und beraubt. Täter waren der sechzehnjährige Sohn der Ueber»
fallenen und zwei feiner ungefähr gleichalterigen Freunde. In ber
Verhanblung vor dem Jugendgericht gaben die Jungen an, daß sie
wenige Stunden vor der Tat in einem Heidelberger Kino einen
Film: „Der unheimliche Gast" gesehen hatten, der ‘einen ähnlichen
Vorgang zeigte. Nach der Vorstellung hätten sie sofort erklärt:
„Tas ist unser Fall!" Einer ber Jungen hatte sogar ein Beil mit,
um, wie er es im Film gesehen, die Opfer, wenn sie Widerstand
leisten sollten, durch einen Schlag zu betäuben.

Verslirnm!rmgskalender.
Mittwoch, 21. November.

Baugewcrkschaft Hamburg, Baudelegierten-Sitzung, 5 Uhr, Ge-
werkschaftshauS, <Iaf<L

M-ffeirtli-her Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
Mittwoch, 31. November 1983:

Fortdauernd schlechte» Wetter, Regen- und Lchueeschauer,
«acht» Temperatur nahe Gefrierpunkt.

Eintritt der Ebbe und Flut ht Hamburg.
Ebbe: 3,56 Uhr vm., 4,17 Uhr nm. Flut: 11,37 Uhr vm., 11,57 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe und Flut in Cuxhaven.
Ebbe: —Uhr vm., 12,0 Uhr nm. Flut: 6,28 Uhr vm., 6,48 Uhr nm.
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Nächste Abfahrten der Hamburg-Amerika Lime. Hamburg-
Nordamerika. Nach New Aork: D. „Hansa" 22.11., D. „Cleveland"
29. 11., D. „Reliance" I 12., D. „Westphalia" 6. 12., D. „Bayern"
8. 12., D. „Mount Clay" 13. 12. Nach Philadelphia, Baltimore,
Norsolk: D. „Emden" 23. 11. Nach Boston, Baltimore, Norfolk:
D. „Bayern" 8. 12. Westküste Nordamerika: D. „Airich" 1. 12.,
D. „Montpellier" 15.12. Hamburg - Kuba - Mexiko - Westindien:
D. „Holsatia" 20. 11., M. S. „Odenwald" 8. 12., D. „Toledo"
22. 12., D. „Denderah" 23. 11., D. „Amassia" 15. 12. Hamburg-
Südamerika. La Plata-Dtenst: D. „Baden" 28. 11., D. „Wasgen-
wald" 11. 12., D. „Galieia" 28. 12. Brafil-Dtenst: D. „Nieder-
wald" 5. 12. Hamburg-Ostasien: Enal. D. „City of Canterbury"
24. 11., M. S. „Münsterland" 1. 12., Engi. D. „City of Glasgow"
8.12., D. „Aachen" 15. 12., Engi. D. „PyrrhuS" 22.12., D. „Olden-
burg" 29. 12.

Vor der Probefahrt. Auf der Werft von Jenssen &

Schmilinsky, Betrieb Tollerort, wird in den nächsten Tagen,
wahrsöbeinlich am Sonnabend, der für die Oldenburg-Portugiesische
DampsschiffahrtSgesellschaft erbaute Dampfer „L a r a ch t“ feine
Probefahrt antreten.

Abwrackschiff. Von London wurde hier der von der A.-G. für
In- und Auslandsunternehmungen zum Abwracken gekaufte eng-
lische Dampfer „W o r s l y Hall" eingeschleppt. Ter Dampfer
befand sich im Tau de» Kieler Schleppers „S t e i n".

Gestrandet. Der Hamburger Motorschoner „Tamara IV“
lief bei den Aalandsinseln auf eine Klippe, trieb jedoch wieder ab
sil die offene See. Tie Bergung wurde von Gefle aus ins Werk
gesetzt.

Unterbrochene Reise. Der erst am 13. November nach
Valparaiso abgefertigte chilenische Dampfer „Alligen" kehrte
heute nach Lamhurg zurück. Ob mangelhafte Feuerung ober
Maschinendefekt die Ursache der Unterbrechung siiid, ist noch nicht
bekannt.

Routenwechsel. Für den in den amerikanischen Küstendienst
eingestellten Dampfer „M e n ch u r i a" versteht nunmehr der
Dampfer „Pittsburgh" der White Star Line den Dienst
Hamburg—New-Dork. Das Schiff traf am Montag erstmalig in
Hamburg ein.

Altona und Umgegend.

Gaben und Geldspenden für die Altonaer Notgemeinschaft

werden von dem Kasienführer der Notgemeinschaft, Herrn Heinrich

Deiter?, Große Fischerstraße 61/63 entgegengenommen. Auf

telephonischen Anruf (Hansa 2040) erfolgt Abholung.

Die Altonaer Wochenindexzahl der Lebenshaltungskosten ohne

Bekleidung Beträgt für die Woche vom 19. bis 25. November ein-

schließlich 844 014 Millionen.

Eltern und Erzieher! Tie Schulreformen fei: der Revolution
haben wenig oder gar keinen Eingang bei den höheren Schulen
gefunden. Eine rühmliche Ausnahme macht hiervon die Licht-
warkschule in Hamburg. Hier herrscht ein kameradschaftlicher
Verkehr zwischen Lehrern und Schülern. Tie Unterrichtsstoffe
werden in anderer Weise als durch Pauken und AuSwendigleriren
an die Kinder herangebracht. Genosse Dr. Kappe, der aus eigener
Anschauung diese Schule kennt, wird darüber in der Arbeits-
gemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer am Freitag, 23. No-
vember, abends 7% Uhr, in der Gewerbeschule Behnstr. 24,
Zimmer 9, einen Vortrag halten. Erscheint alle! Ihr seid herz-
lich eingeladen!

Neue anatomische Wandtafeln. In der naturwisienschaftlichen
Abteilung deS Altonaer Museums sind drei anatomische Wand-
tafeln „Anatomie der Katze", „Anatomie der Ente" und „örterten«
Injektion einer durchsichtig gemachten Hand von Menschen" in
den Räumen ausgestellt, wo die angefertigten anatomischen
Originalpräparate von Conservator Lchmitt sich befinden. Die
Tafeln sollen zu Unterrichtszwecken für Universitäten, Kranken-
häufer, Hochschulen, höheren Schulen und Vossksschulen dienen.
Sie sind in der Ausarbeitung und Beschreibung' so gehalten, daß
sie den Wissenschaftlern und den Laien dienen sollen. Die ein-
getragenen Farben zeigen das Tier im Leben.

Viehdiebstähle. In der Roonstraße wurde aus einem Stall,
der sich in den dortigen Schrebergärten befindet, ein Schwein,
180 Pfund schwer, gestohlen. DaS Tier wurde an Ort und Stelle
betäubt und abgestochen. Ferner wurde ein Hühnerstall er-
brochen und aus diesem Hühner und Enten, 9 Stück, gestohlen.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Uolkswirtschast.

Zortjchreiten-e /lnpafiung -er -eutfihen

Devisenkurse an -ie ^uslan-skurse.

Die Berliner amtliche« Surfe:

Pf««»: 17 055 000 — 18 045 000 Millionen,
vlnlden: 1 560 090 - 1567 910

Tellur: 4189 500— 4 210 000

1 % repartiert.

Das ergibt einen Umrechnungskurs von

1 Billion Mark für 1 (Holdmark.

ver Multiplikator im Lebensmittel-rinzelhan-el

ist von Dienstag, nachmittags 3 Uhr,

auf 1 örlllon festgesetzt worSen.

Ar!fkitkr.Z«,kl>tl!llild
Geschäftsstelle ®r. Theaterstraße 44, IY.

Delegierten - AuSschnst mit DittriktS-
leitcni: Donnerstag, Zentrale, 8 Uhr.

Delcqiertenversammlung. Geschäftliches,
Referat, Verschiedenes: DienStag, 27.11.,
Hörsaal.

Fuuktioniirverfammlnng. Dr. Haubach:
„Frankreich—Deutschland", Sonnabend,
24.11., im Hörsaal.

Sozialistische Wcihestuude: Bußtag,
21. ii„ im Vottsheim, SachfcnsNaße 21,
71 Uhr. Karten zu 5 und 10 4 in der
Zentrale u. an der Kasse. Kommt alle!

Giuisbüttel - Ost und -West: Mittwoch,
7i Uhr, Bogenstraße. „Cap Polonio".

Barmbeck: Sonnabend, 21. November,

Schule Ahrcnsbnrgerstraße, Turnhalle:
„Cap Polonio" - Film.

Hasen : l'iittrood), 8 Uhr, im Jugendheim,
Böhmkenstraße.

Zentrum : Freitag. 23. November, 7j Uhr,
Hörlaal, Gewerlschastshaus. Vortrag:
^Tie deutschen Revolutwnen", von Dr.
Haubach.

Pille: Freirag, 30. 11., Distriktsvortrag:
Internationale.

WÄMMiMdÄ

" Terwaltaiigsstdle Haibirg.

Blöden 80-180,
18, 24, 32 Goldmark

DinmnMtn,
12, 16, 20 Goldmark.

Täglich 9 bis 7 Uhr

MWMl

Zentrum
GraSkellerlO.Hpt.

Eberhard Zschimmer:

Die [leherwiadung

des Kapiiaiism

Birkhindling AnerfcC«.
Feblaudstraße 11.

Wnllg! MrOlchlM.
Wir machen hiermit alle unsere Kollegen

daraus aufmerksam, daß ab Donnerstag,
den 22. Diopcmbci 1923, Beitragsmarken
mit Papierwenen nicht mehr abgegeben
werden, sondern nur uodi in Goldwerten.
Die Verrechnung erfolgt bis auf weiteres
zu dem am Mittwoch nachmittag betannb
gegebenen Multiplikator für eine Goldman.
Für diese 47. Beftragswoche ist der Ticns-
tag Multiplikaior maßgebend. Die Marken-
abrechnung muß jede Woche bis spätestens
Mittwoch erfolgen. Alle Beitrag-weste oder
nicht abgerechnete Marken können nur mit
dem Miu'ipttkator befahlt und verrechnet
werden, der in bet Abrechnung--- te'pektioe
Zahlwoche gültig ist Ausnahmen können
unter keinen lsinständen gemacht werden.

Die crt»perwalt«ng-
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ur Versorgung der Bevölkerung

Donnerstag kommen mit den hier

SdinhwarenKlcMersiohc

0.10Stopfwolle ittf Kartei

Unsere Geschäftsräume sind geöffnet von 9—1 und 3—7 Uhr

0.08

0.10

0.10

B.TaätHeniücher Qualität u s.^s

H.-Tasehentoeher firb, gcixeit 0.48

SteeüaadeiiiBriefe ®«Ö3

SrucKKnöpto festlni. Djizend .. 0.05

lifroiicnprcsscn

Salznäpfe doppelt.,..

SpülKummcn

Blertseöicr mit moderner Randdek. 0.18

Spargiöhliörper HIngelihcht.nd 0.25

Wasmsarnifnren Ä:?.066 2.95

Broif(hneid€Bta$äMnCtbM.-:;3.95

O.-Sdmör- u SpanO-'SshuliCn 76
prima LederausfOhrung 10.75 "»ID

D. smnürsdiuhc 12.50

B.Sdtnürsüefel ÄÄ 11.50

H.-SäiHfir$llelcl kappenid.50 14.00

EsiclS^utscreme ää 0.20

günstige Abschlüsse getätigt. — Am

Kunwaren

BlnsenslreUen QuaCl”ltb ^ l!.'..^0.95

Zephir Blusen ......te.r.“,e.‘t.u ! d*. M.e< 0.98

Wehterstoff Rä 2.15

Chelios 3.25

Manfelflausdi wollene Qu'alitlt.... 4.50

Anzug'Stoff 8.50

HcmflhlHse Sportfl., verseh. Streifern 3.75

Ktolflerrödtc art u. mod. Streife» . 7.99

Mdte-lrtiKci

mit notwendigen Bedarfsartikeln sind weitere Sendungen eingetroffen. Der große Erfolg unserer Sonderverkäufe hat weitere Kreise von Fabrikanten davon slber-

7 engt daB es anch für sie letzten Endes von Vorteil Ist. wenn durch Verbilligung der Ware, die Kaufkraft gehoben wird. Infolgedessen haben wir weitere
zengi. cs at _ —angeführten, noch eine Fülle anderer Artikel zu Sonder preisen zum Verkauf.

Zahiihärsfcii Sttkk 0.10

TasdiCähämmc .... Stück 0.12

zatacreme Nivodont Tube 0.20

Baarncfze "” rt 0.10

Shdclbänder srtwarz. 80 cm lang 0.12

leiHCittWirp KugelMnd, 50 m, Ke. 0.24

MasehtocfiOarn vr 0 32

LtiniftZinöpfc 5 Dizd s»H . Kiuk050

Wfischesfitlierci - - -- w - 0.20

WäsclicsfteKcrcl gute Qoahtlt.. 0.34

Wfischssfifitcrd (Httermuiter.. 0,§0

Taschesltiefier.

5iSm»le u, Handschuhe

frauensirttmpie ffiSSS: i.20

ßaditnslrümpie DoppB..Hchfers. 1.90

Sfrichstrümpfc Ä'LLM: 2.20

vsmLmirümpfe 2.75

Kerrensotitcn S&fSÄ.sfp u?: 0,89

titiT?n$o£kcn grau u. schwarz . 1.40

Rmensocüen schwarz ’a! farOip. 3.20

D^andscimhc^rÄflrb" 1.35

(Sardinen usw.

GarOinen Mc,c 'w*re-.^ 1.25

WressamßMr f. Korbmöbel 2.50 2.10

Schlafsie-cKe Wolle 140.190. 1 4,50

harsche

WrllKorfdK*' 1.59

Vorortbahn Waadsbecker Chaussee.Sie erreichen uns mit der Straßenbahn Linien 1, S, 4.

I mssi i ... “au, s Petersen ....

?.iimiiiuii.iuL..i.ii..'jwiiiuiiiiiiiii.iim»niiiti-iiii: 'iimi#Hmrm*«MHii«miiiiwniffi Wandsbek Lübeckerstraße 34-36 Marktplatz

Zeotralverbsmi

der Maschinisten d.

ßtizBrsow.ßeruiig.

Dentschizüds.

fiucMniiiiitiubiin.

TodeSanrrtflen.

ttnf. all. Kollege
und Vertrauens-
mann

Emil Cordes

ist gestorben.
LHrejeinem Ande: fen:

Beerd.: Miiltv,
91. Nov., 1| Ubr,
v. Rap. 2, Okllsd.

Uns. langjährig.
Kollege und Vei-
ttauenSmann

L. Wegener
ist gestorben.
An- feinem KnbtÄleu

Tie Beerdigung
Hat beteil« statt«
gefunden.

lit OrieimultiMi

| * Am 22. November begehen unsere
r i lieben Eltern
5 Heinridi Uünzinann und Fran C

i Wilhelmine, geb Jaisen, |
| i das frohe Fest der i

silbernen HoeJizeit.

g Die Kinder, a

I

öillig!!

Teppiche,

iiifrr, lieirtt*«.

OhrünanD’s *,*”*

WllSkDilikSiliW Bfitie lit

iw iM«Mk Slamediei

E

Die führenden Licht- AIW

Wir führen

spielhäuser Hamburgsspielhäuser 1

“4TB
Bar-Verkehr in Renten mark u. Goldmark

Altonaisches Unterstützungs - Institut
Errichtet 1799.

! geffemüS? Beröloouso i

gtMt«=

als „Porcia“ in

10 ÜHr vormittags.

Beachten Sie bitte unsere Anzeige in der Donnerstag - Ausgabe,

Maschinen.Wsrf-
K Mod-, v hMliiird»! WMesfi!

. . = ■*.— ■ Ifhinnnn» Altona. Gr. Die beliebten kleinDie beliebten kleinen

SODOer - Avsevolt bS 2G05
nid Kraok’tiaMee

Partie Anzüge
spott- in Pnlrimark Event. Xetltablung.
billig löUUlUllldIK biebke, Rürid)ner,

j Vrlrastr. 43, II.

Schmerzlos!Gewlsssnhaft!

Bekanntmachung

Keul

H-iDMcteiirt>er rfie

Wit, iusDahmepreise!
| öekleiöung |

Winters

Diwan-
Gr. Ausw.

Ludewig.Altona,

FELLE

HAAKE

Möller Ä

Tapeten - Reste >>»««, .1 , nur in g-i
Promeuadenwaa.

in großer Auswahl.
- Billiger Ä Sita Sie

o Anzüge o

nur in Goldmark

Feldstraße 45.kaufen

Gardinen-Reste

für 1 u. 2 Fenster

700 Anzüge
f. Herr. 30-70 Gldzn.

Die FiiiaBzdeputstion
| vermlschles |

Klavier q. oerni.
io. 4 M. monall. an. GeleLtrlHlklt f hsnet-
Mitlelstr. 82. Lab. r. 1 ti> Miiieikr. 82, st. r.

Pelzkolliersingroß.
Auswahlz.bill. Preis.

Der Gebeiweisungsrerkehr erstreckt eich über
das ganze unbesetzte Deutsche Reich.

Billig Rüchen,
Lchlafzimmer.

Tagespr.
zahlt

ntrisnnbtdurir 57,Is».
Ecke Goldbeck, 2'Mlin.
von Hochb. Borgweg.

20-kar. Goldkr. IO. 20 u. 30 Gldm.
Goldbrhckenglled. 5, 10, 20 n. 25 Gldm
Alles andere verkamäußerst biiiig*t! >

Winter - Paletots
Ersatz für Maß.

Getr. Herren - Garde

zeuge, eleftr. Artikel,
Möbel werden zur am

Donnerstag
staftfind. Versteige-
rung entgegengenom.

AnklionShanS

J. Nattenheimer,
Elbstr.2I.Merf.1051.

Anzüge,
Vieler,

Kebr.Akhrrälirr
faust z. höchst. Preisen
Risss,'Lrindelhos 58.

Dei Husten. Heiserkeit, Ratarrb
schleimlösend, erfrischend und

durstlöschend.

Bontonmarlf und Mmi-hiro.

neiilüMMialh" faieumri-Spir- nil BepoMoilei.

fstirf Ml* roö teoiirrecl-foite.

UUiU' tiU-Spar- und Bepoita-Ioilfii.

E. Behrens, Altona.
Gr. G hrtnerst. 111/13.

liefert tut u. preiswert

EataniertaMml
BJfflaüUMtaütwiCe.

Berufklelduno | f x Bett-.Etepp'

Inziige,Hosen. ? ec^ r* - ti
„ , .Z ’ f, vollstaudtger Ludewig
flead ,Striwpk.Miri„ ^rfaM für Lobuschst.34,part,

Büll undIßÜiin, ÖRichterffc Hbg..Laugereihe51.
tuzabl.l list b. Abhii. Kreuzweg 18, Prt., P'inncnu/inDn

C7 Et.Georg, crsterechte >r llp|*5i'nuytJu,
Uli Querst. v Steindamm Klappkarre«,

vonl0,S0Äold-A.an.

Aparte Kostüme
von 28 Gold-A. an.

Entzück. Kleider
von 15 Gold-A. an.

Röcke
von 8,50 Gold'.ik an.

H. Fischler
s«r. Bnrstah H, I.

Gardinen,,™;,

Henny

Porten

f. Knab. 7-30 ,
Hosen.. 8-27 ,
Ikind. Strümpfe. Unten.

' sr-ikabl. gestattet

Müller Sir 57.

Für ESnzer,
Tkedner, Taucher, Svortslevfe

in groBer Auswahl,

Stores

kaufen Sie äußerst
billig. Altona,
Gr. Johannisstraße 54

Beckers Zahn-Atelier

Wexstr. 32,1. Sprechz.O 7 Uhr.

Mw

Mwg,tamn4

Annahme v. Ff ändern.

in der Aula der Realschule Leilcr-
stratze. Lichfbtlderoorlrag deß Genoflen
Dr. me.I. Toeplitz: „DaS Leid der Frau.*

der

a) Erd- und Maurer

AIS

SelbMraucher

zahle für
Nanin, Nahen,
Hasen, Füchse,

Iltisse, Marder
nsw.

Mittelt Tigsspreiie
M. T. Wuhnitz,

Einod. Ihnffee 58/61.
üretretM 41.

Gardinen

meterweise n. abpep. Zahls Feile

Riesenauswahl
in

Teppichen,
Läuterst offen,

Vorlagen.

Tepp cd- uni Gardinen-

Hans „Hansa"

Siadlhansbrücke li,
pegerübir g. SWium.

sehr preiswert.
Glashüttenstr. 2, Ld. $i<jf «ul .flithttl«|r

Erich Hayer

Sofortherbringen!

Simjtata
Zahl.b.5u0Mill.P.St.
llöller,Bartelsst.57.

Trauringe.
BH Zah'ung in Goldmarlt:

585 geil. 14kar. 1 5 X pro Paar
338 gest. 8kar. H .H pro Paar

Ein seifer Preis pr - Paa«. Kein Laden.

E. Wentzel,
Holsteinischer Kamp 54, ptr.

(Scblachtrieh-, Wild-
und Edelfelle)

Rosshaare

unbedingt höchste

JE: Busse
Kattrepel 31.

5 Min. vom Hauptbhf.
Tel.: Nordsee 3996.

14, 18, 22, 25, 30, 35
biS 50 Goldmark.

Teilzahlung gestattet.

ilkWl

Piano* Flügel,
: auch Teilnahlnng.

; Jarsts. RoheBleiditn31.

bei Goldmark-Zahlg.
ganz besonders billig.
Arthur Crusius,

Direkt ab Fabrik

Ausgabe wertbeständigen Notgeld

des hamburgischen Staates.

*nßc.- dtu in der B-k«jiouna huüj- über den gleieben Gegenstand vom 10. d. M.
gikeni-reichnctrn Notgeld; ' -in-n wird die Tlnanzdeputation nach Maßgabe der Reich•-
\erordnong über werth«*’indi"e, Notgeld roni 26 Oktober 1028 (K-G "1 Teil T S. 1065
weitere NotgeldscL-ine uhei

4,20, 2,10 und 1,05 Goldmark

(1, *,2 und */4 Ibollar)

euegebeu. Die Be*.-.hre.ibung der <rhein» wird im .Amtlichen Anzeiger veröffentlicht.
Die Scheine sind gedeckt durch wertbeständige Schatzanweisangen des Deutschen

Reiche*, .tiugegeben auf Grand do Cesetz.ee vom 14. August 1923 (R.-G.-Bl. H 8. 329
und I 8. 777) auf Maik Gold und Dollar louteud. die bei der vom Reichsminister der
Finanzen bestimmten Stelle hinterlegt werden. Die Scheine sollen die Funktionen der
lern Verkehr vorläufig noch nicht aumeiehend angeführten Zwischen scheine zu den
■ichauanrreisiingcii erfüll n und werden d' ingemäß von allen hamburgischen staatlichen
Kassen und von den Banken in Hamburg in gleicher Weise und zu gleichem Kurse
wie die Zwischen? beiue der Scbat/-Anweisungen in Zahlung genommen. Sie können
rum 15. Dezembc-1923 au zum L in lau.sch gegen wenbesüuidige Anleihen des Deutschen
Reiches oder andere wenbestandige Zal inngsmittel aufgerufen werden.

Die Ausgabe der Scheine findet durch die nämlichen Stellen und unter den näm-
lichen VoraassetzuLgeii statt wie die Ausgabe der in der Bekannten v.-heng vom 10. <i. M.
gekennzeichneten Scheine.

Hain barg, den 19. November 1923. *

HaBbart 36
FehlandstriSe II MMl-Ausschlag i

FeWfeiDigüDgs-

mW ier. üamborger

Fensterpatzer
eiagjlrajen! GiMssetseii?1 .
ml! ht$;hrinttff Bilipfi’clit

Geueral-

versauimlimft
um Lonmag, 2. De
zember, nackmi^ugs

1 1 Uhr, int Geschäst?-
, I okal, Michaelis sfr. 19.

Tagesordnung:
L. Berich: des Vor-

: sfanüeS u. Aujiichts
rats. 2. Bericht deS
beeid. Büchenevckotr

1 it. Genehmigung de?
selben. 3. Antrag aus

1 Auslosung der Ge
: noffenschast. 4. Even-
: tuest» Wah! eine?

PostzandSnrilgstedes
->. Tvenlueüe Dasti
eines Slusstchtsrats-
Mitgliedes.

»er lifstflsrii
j I. HihB. Porsitzendet
, Jugend Liederbch

Arbeit.-kicderbuch

<«kl|iiil| Auer A Co

Bedingungen und Zeichnungen soweit
vorrätig gegen Kostenerstattung ab

Donnerstag, 22. November,

im Etadtbauamt, Goelhestrabe 10, Zimmer 7.
Wandöbek. DaS Stadtbanamt.

Der Kaufmann

von Venedig

von 4,90 jK.

Blume L Co.
Ä v “ e । ft A- ist JiRMkfAen

Hansaplatz 13, I. T-

i. P«!i-Rn» un# -Sill. S Ä"X!T
den AI. November, adendS 7 Uhr, whttiVOrf), 4». JiOb. 1.J44,

, J Deilzahl. gestattet.

"•f stelbflrctir 45.
Hohe Bleichen 17.

slfustboden

pa. pa. nur
W M. 50 Psg.

ffltbrntriditrr,
seht f!«n»bitf»lfr 26,

«ttdar 60# a MH

(ir.Preis-Sknt

Busttag, 21. Nov.,
Ans. 5 Ubr.

Wichers, dirÄtihtn
fretze u. Riiihnkrort

.Qßiuj! Ktppk.Hppw.,
Beremsst. 49, Hpt. r.

^runni 5 bi Zimmerarbeiten,

MlicSffSMlIMlW. °> teilweisen Holzliefeenug
für einen Vierwohnungsbloct an der Bram-,

roben i*,dcr Art. kisicri

Uhiugs-Frteisttfmig. Regenmäntel
BntnllAlirans , . a _ , , u .
Rö i Stein ROI. ,ur #8Be» • B««« passend,
ÖO dämm DO Dlnma • Pn anu. des

i0!W>Ml!D HM HA Ml II II»M1» A

I - g

Hambiirt-Amerikanische Packellahrl-Aclien- Gesellschall ®

(Hamburg-Amerika Linie).

Sämtliche von unserer Gesellschaft aus-

gegebenen

Gutscheine 3

werden hiermit aufgerufen.

Die Einlösung erfolgt vom 25. November d. J. » ’
ab an unseren Kassen in bar oder durch Ueber- F
Weisung.

Hamburg, den 20. November 1928.
Der Vorstand. r,

Komödienhaus

2. Akt: KBminaeln.Wettkonzerr. 4. Akt: Lot ml an Land
SS2I

3.Akt: Appelhökerrennen
in Bahrenfeld

l.Akt: Kippen Kieker nnd
Jonny Immerblan.

Die letzten Vorztellnngen: Mittwoch, Donnerstag, 8 Uhr.

Der Lord von Barmbeck, Gesang u. Tanz in 3 Akten.

Friilag: eirhless ne lleiieralprohe käpprn kicken WrttkonTcrn.

Sonnabend, 24. November 8 Uhr Uraufführung

Zum 1. Male: | Gastspiel Kudl Rahe | Zum 1. Male:

iäppea SietasWtaBii -°'SsSiUte
Hamburger Volksposse mit Gesang und Tanz in 4 Akten.

Bieber-Diele

im Hochparterre im Bieber • Kaffee
Kabarett Beginn 7J Uhr abends.

November-Spielpltin.

Kalte und warme Küche.
Kein Weinzwang.

Kein Eintrittegeid

BatubargJelksDper
Mittwoch,4,erm.Pr.:

Rigolctto.
Mittwoch. 7j, z.l.M»
u.solgendeTäge71U.,
d. FridericuS-Rex-

Singsviel:

teiMipsHiharii
Friedrich II.: Max

Grünberg als Gast.

MctelM*

Täglich 7| Uhr:

Ire tee Jmgeiit.

Mlmpiels

Mittwoch(Bußtag)l
4 U., kleine Preise:

Und das Licht
scheinet in der

Finsternis.
8 Uhr: Bit Schneller.

Donnerst.,8U.:>ie
Kii(stithtr>n»((i.

Frt.,8., K.Erstauss.-
Ab.: Lysistrata.

Sonnabend, 8 Uhr:
Die Schwester.

Mdieota
Mittw.u.Donnerst.

leiste Unffiirxigti.
8 Uhr:

Ler Lsrh non

VsrUbkck.

Freitag geschloffen.
Sonnabd. z.l.Male
und folgendeTage:
MilspitlRudlRahe.

KtlDkü Kiekers

Wettkonzerll.

leWep-Tbeaier

TägL 7tUhr: Volks-
tiiml.Preise.Gastsp.

Konrad Gebhardt.
Mizzl Sommer
Alfred Maack

rasClücksmSiiek

Operette in 3 Akten.

Ausschneiden!

Gut für » Platze
l.Parlctt od.Sperrsitz
zu halben Preisen.
Mittwoch,3t, erm.Pr.

I.8WHWI.

[leii.topBii88.
Gr. Bleichen 23/27.

Dienst., Mittw., 8 U.:

LAÄmatt.
Donn.,7t, Z.25.Male,

Freitag, 7j Uhr:
Jennys Bn-nmcl

durch die Männer.
Täglich IO Uhr

Nachtvorstellung:
Lck-achmatt.

Vnist Drucker

lATHEATER. 7jU.
An de Eck von
de Steenslroot.

Fden-Tbeater

Mittwoch, Bußtag,

Anfang 4 und b Ubr.

2 orJorslellungeii 2

Nchm^ennäSiigti! I/reise.

friora-Theater7aou.: Varlelö.

HaKa-Mer
117»ou.:Varlet6.

Drnkf und tietl .g (lambuttw
eildpbcurteitl a

«W» M. «». CM Hamlmr«.

CrocaBero

Busstag

geschlossen!
WMMH gHHWHMWBiW

taMatetas

Bezenbinderhof 57, am Hauptbahnhof.

Restaurant,

Vorzugs. Hamburger Küche

als Spezialität:

Eisbein mit Sauerkohl

Gut gepflegte Vollbiere
aus der Elbochlol-Branerei.

Mittwoch, 21. November 1923:

Lichtspiele
Beginn Uhr.

Das Hohelied derLiebe

Ein Spiel in 6 Akten.

In der Hauptrolle
Johannes Riemann.

Fritz sucht Filmideen.

Lustspiel in 8 Akten.

Uschis erste Liebe.

Lustspiel in 2 Akten.

Eintritt —,50 Goldmark (inkL Steuer).

Wliitleyismus
(Englischer Typ der Betriebsräte) -

von Dr. Th. Plant, Hamburg,

Wesen, Entstehung nnd Bedeutung. :

■ Bnchhandlimg Auer & Co., -
Hamburg, Fehlandstr. 11.

■ ■»■■«■■■■■■■■■»aeeeeeBeeeeeeBBeeeRMeiiBeeeBeMMie

l8*.M-'te:;8r

Mittwoch iBußtag),
6zUhr,15.A.i,M.A.

Tannhäuser.
Do.,7j,15.B.i.To HL

Der stikptstr Ijillcitic:.
Freit.,7. IS.B.l.F.-^L

Carmen.
Sb.,7j,16. V.i.S.-A.

Fidelio.

M-Wüfjfe#
Mittw 7z Uhr: kilkt»

biistt öt. 1701-2500.
littsestit h.3nas|ti.
Do nrrslag u. Freist

7| Uhr:
Der arme Heinrich.
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